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is: vierteljährlich in Stettin 1.46, auf ben deutſchen 
unden 1.4 10 I; durch den Briefträger ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Anzeigen: 


Die Reichs finanzen. 

Der nach dem Finalabſchluß der Reichs- 

kaſſe für 1902 verbliebene Fehlbetrag von 

| u 31 Millionen Mark iſt in der Haupt- 
| ſache auf Mindereinnahmen zurückzuführen. 
Unter dieſen nimmt die Zuckerſteuer mit 
einem Weniger gegen den Etatsanſatz von 
16,7 Millionen Mark die erſte Stelle ein. Sie 
war für 1902 im Etat mit 114.9 Millionen 
| Mark veranſchlagt, hat aber nur 98,2 Millio- 
nen Mark gebracht. Mit Rückſicht auf die 

durch die Steuerſatzminderung bedingte Ten ⸗ 

denz des weiteren Einnahmefalles iſt ſie im 


jeinem zu. Ein friſcher, 
Humor würzt faſt ausnahmslos das Jagdver⸗ 
gnügen des Kaiſers, der auch bezüglich der ihm 
im freien Felde gebotenen Koſt durchaus nicht 
wähleriſch iſt. Fröhlich überſprudelnd äußert 
ſich das Temperament des hohen Jägers, wenn 


Etat für 1903 mit 98,6 Millionen Mark ange 

ſetzt, entſpricht damit alſo nahezu ganz dem 
wirklichen Ertrage des Jahres 1902. Ob i 

laufenden Finanzſahre aber tatſächlich der Ein⸗ 

nahmeanſatz erreicht werden wird, bleibt, ob- 

ſchon die Einnahmeausweiſe für die erſten 

Monate ſich günſtig anließen, abzuwarten, da 

erſt mit mit dem 1. September d. J. die Wir⸗ 

kung der Aenderung in der Zuckerſteuergeſetz⸗ 

ebung begonnen hat. Der zweite bedeutende 

usfall in den Einnahmen des Reichs im 

Etatsjahre 1902 hat beim Bankweſen ſtatt⸗ 

gehabt. Aus ihm d. h. aus dem Reingewinne 

der Reichsbank ſowie aus der Steuer von den 

urch entſprechenden Barvorrat nicht gedeckten 

ganknoten wurde nach dem Etat für 1902 

2 Einnahme von 18,4 Millionen Mark er- 

etnrtet, das tatſächliche Ergebnis hat ſich auf 

was mehr wie die Hälfte, auf 9,3 Millionen 

ark belaufen. Durch den Abſchluß der 

bonn bank war man auf dieſen Ausfall ſchon 

1 owoereitet, hoffentlich wiederholt er ſich für 

Ei 3, deſſen Etat aus dem Bankweſen eine 

innahme von 15,9 Millionen Mark vorſieht, 

» ſchliehen An dieſe beiden Hauptausfallpoſten 

die Eine Harn noch kleinere. So blieben 

en der Reichspoſt- und Tele- 

graphenverwaltung mit 3,6 Millionen hinter 

der Etatserwartung zurück. Als wir im 

Laufe des Jahres 1902 auf dieſe Eventualität 

- aufmerfjam machten, wurde von anderer Seite 

ſtets auf die Einnahmeſteigerung bei Poſt 

und Telegraphie während der letzten Monate 

des Finanzjahres vertröſtet. Die Entwicke⸗ 

lung der Wirklichkeit hat leider unſeren Vor⸗ 

ausſagen Recht gegeben. Auffallen muß fer⸗ 

5 ger das Sinken der Einnahme aus der Brau- 

Einer. Die Brauſteuer gehörte früher zu den 

anf nahmepoſten, die ſtets mehr als den Etats. 

F atz erbrachten jeit zwei Jahren hat ſich bei 

r die umgekehrte Entwickelung bemerkbar 

gemacht. Im Etat für 1903 hat man dieſer 

Aenderung durch Ermäßigung des Einnahme 

| anſatzes um 0,7 Millionen Mark Rechnung ge- 

tragen, — 47 den Enz jedoch aus⸗ 

reichen wird, iſt nach dem Endergebnis des 

Etatsjahres 1902, das ein Wedge gegen den 

Etat von 2,5 Millionen betragen hat, noch 

„nicht ſicher. Daß endlich, da Brauſteuer ſowie 


udgingen 
nicht 
nahmen, die hauptſächlich darauf baſiert find, 
ſanken, iſt ſelbſtverſtändlich. Sie haben den 
Abſchluß mit über 1 Million Mark verſchlech⸗ 
rt. Nahezu um 33 Millionen Mark ſind die 
dewähnten Einnahmepoſten zuſammen hinter 
en Etatsanſchlägen zurückgeblieben. Glück 


e 


al 


Eier weise haben andere Quellen über den 
die hinausgehende Erträge geliefert, ſodaß 


1 2 
„Mindereinnahme nicht mit der ganzen an⸗ 
geführten Summe außf die Reichskaſſe drückte, 
ladoch zeigen auch jo die Zahlen, daß die Ein- 
a des Reichs keine roſigen 


Kaiſer Wilhelm als Jäger. 
Wie bekannt, begibt ſich Kaiſer Wi 
pin ee September nach Ungarn, 885 er 
0 rherzogs Friedrich von Oeſterreich in 
en ausgedehnten Jagdrevieren von Bellye 
wo er im Jahre 1897 zum letzten Male ge 
pürſcht hat, einige Tage zu jagen. Aus die⸗ 
ſem Anlaß bringt der „Peſter Lloyd“ inter- 
eſſante Mitteilungen aus dem Jägerleben un⸗ 
8 fon Kaiſers. So vielſeitig Kaiſer Wilhelm 
5 e im Leben in allem, was den Geiſt be⸗ 
chäftigt, jo ernſt es der Herrſcher mit feinen 
—— 


Die Jagd nach dem Glück. 


Driginal-Roman von Emilie Heinrichs. 

ai 5 f Nachdruck verboten. 
außen auf der Straße ergriff Veltber 
vertraulich den Arm — — 1 75 
dieſen mahnte, doppelt auf der Hut zu ſein. 
Nach wenigen Minuten rief der Advokat eine 
droſchke heran, welche ſie raſch ans Ziel 

a 


Roden hatte ſich im Grunde ziemlich willen— 

los, ohne zu einem rechten Entſchluß — er 

men, von Veltberg entführen laſſen. Die Ge⸗ 
wißheit, daß der liſtige Fuchs den unglücklichen 
erbert ohne Erbarmen verhaften laſſen 
werde, beunruhigte ihn ſehr, zumal er ſich 
lagen mußte, daß er durch ſeine Mitteilung 
die Sache erleichtert hatte; ſollte der 
en welcher auf Silvias Hand und Ver 
und mierte, indeſſen 


a 
da 


2 Tür des Fi } 
der Se re verſchließen? Nach 
8. jungen Mann nichin lag die Sache für den 
| a 9 ücklich nach „jo ie Emm, wenn Lieſeke 
u glücklich nach Ante binüberkam 
| u eden erwog dies alles während der Fahrt 
ud kam zu dem Entſchluß wahr Ahr 


2 5 Zen Di ih 
fr laſſen und den geheimen Pfaden 1 — 


leichers zu folgen 
g Bliebe & su folgen. 
Aliebe Ihr Schwager nur auf k 
* 5,“ bemerkte er, als ſie die Droſchſreßem 
er affen hatten und in ein großes Hause 


„sann wäre es immerhin möglich, daß ich ihn 


m. Kun nach Amerika bewegen 
g „du ſpät, mein Beſter !“ verſetzte der Advo⸗ 
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es ihm gelungen iſt, eine ganz außergewöhn⸗ 
liche Trophäe zu erbeuten. So telegraphierte 
in] der Kaiſer, 


träger zur Strecke brachte, ſofort in freudigſter 
Stimmung an den Fürſten von Pleß: „Heute 
habe ich einen Zwanzigender geſchoſſen, gegen 


Der Kaiſer richtet ſeine Büchſe nie auf einen 


„auch die Ausgleichsbeträge für die 
allen Bundesſtaaten gebenen Ein⸗ 


jo töricht han 
durch Herberts Verhaftung die B 


n, welches ſogar das eiſige und 


das die meiſten Querſtriche durch das b 


nachdem er am W. September 
1896 in Rominten einen kapitalen Geweih⸗ 


den Deine Pleſſer Hirſche Waiſenknaben ſind.“ 


Edelhirſch unter zehn Enden. Wird aber die 
ſchwere Büchſe einmal in Anſchlag gebracht, 
und das geſchieht immer blitzſchnell, dann ver⸗ 
fehlt die Kugel beinahe nie ihr Ziel und ſitzt 


immer dort, wohin fie zu ſetzen die Abſicht be- 


ſtand. Kaiſer Wilhelm bringt das Hochwild 
und überhaupt alles, „was auf der Schale 
geht,“ lediglich mit der Kugel zur Strecke. Die 
bei ſolchen Gelegenheiten benutzte Waffe iſt 
das deutſche Infanteriegewehr 88. Das zuge: 
hörige Geſchoß iſt um einen Millimeter kürzer 
als jenes der Militärpatrone, hat einen Nickel- 
mantel mit fünf Millimetern freigelaſſener 
Spitze, iſt 14,7 Gr. ſchwer und wird mittels 
Blättchenpulvers von 2,6 Gramm getrieben. 
Seit 1895 benutzt der Kaiſer auf der Pürſche 
auch noch eine Sechsmillimeterbüchſe mit 
einer Ladung von 2,55 Gramm Blättchenpul⸗ 
ver und einem Geſchoß von 32 Millimetern 
Länge und 8,7 Gramm Gewicht. Die Geſchoß⸗ 


ſpitze iſt auf vier Millimeter vom Mantel frei— 


gelaſſen. Die Läufe aller Kugelgewehre ſind 
eſtſtehend und ziemlich 5 85 Gewichte 
Auf der Niederjagd führt der Kaiſer ausſchließ. 
lich Flinten Kaliber 20 und die jederzeit er⸗ 
zielten überraſchenden Reſultate erweiſen, daß 
die Führung großer Kaliber für Jagdzwecke 
durchaus nicht notwendig iſt, wenn der Schütze 
genügende Fertigkeit in der Handhabung der 
Jagdwaffen beſitzt. Freilich wird es nur 
wenige Jäger geben, die ſich auch nur an⸗ 
nähernd einer ähnlichen Fertigkeit rühmen. 


Mit jenem Achtzehnender, den Kaiſer Wil- 


helm am 19. September 1897 in Ballye ſtreckte, 


iſt ein reizendes Geſchichtchen verbunden, das 
hier ins Gedächtnis gerufen werden joll? Der 
auf weite Diſtanz und bei noch mangelndem 


zurückzog. Dem reckenhaften Wilde dorthin zu 
folgen, war aus dem Grunde unmöglich, weil 
ein Kahn nicht zur Verfügung ſtand. Um die 
kapitale Trophäe nicht zu verlieren und einer 
ſchwierigen, vielleicht erfolgloſen Nachſuche 
vorzubeugen, beredete der Kaiſer ſeinen Leib⸗ 


a8 den einzigen dort vorfindlichen Baum 


beſteigen, von welchem erhöhten Stand— 
punkte aus der ſchwerkranke Recke vielleicht 
den Fangſchuß erhalten könnte. Vergebens 
verſuchte der Leibjäger, die ſtarke, knorrige 
Eiche zu erſteigen, da der dicke, aſtloſe Stamm 
das Emporklimmen unmöglich machte. Raſch 
entſchloſſen beordert Kaiſer Wilhelm nun den 
Leibjäger, die Schulter des Kalle — Stütz⸗ 
punkt für den Aufſtieg zu benutzen. Tatſäch⸗ 
lich vollzog ſich der Aufſtieg in dieſer Weiſe und 
der Leibjäger, der dem Achtzehnender von ſei— 
dem erhöhten Standpunkte wirklich den Fang- 
ſchuß geben konnte, mag wohl mit heftigem 
Herzklopfen die ſchweren Waſſerſtiefel auf die 
Schulter des fürſtlichen Jägers geſetzt haben, 
zumal der brave Grünrock ſich ſelbſt eines ziem- 
lich bedeutenden Körpergewichts erfreute. Der 
raſche Entſchluß und die ſofort ausgeführte 
Ordre hatten zur Folge, daß der Edelhirſch 
nicht zu Holze geſchoſſen wurde und das kapi⸗ 


Sie ſtiegen eine breite, 
legte Treppe hinauf und blieben in der erſten 
Etage vor einer großen Flügeltür ſtehen, 
welche nach einem bezeichneten Druck auf einen 
kleinen, faſt unſichtbaren Knopf geräuſchlos 
zur Seite wich. 

„Die beiden Herren traten in ein elegantes 
Vorgemach, wo ein kleiner Jokey in blitzender 
Livree ihnen Hut und Ueberzieher abnahm. 
Roden warf einen Blick umher und ſah, daß 


noch verſchiedene Herren-Garderoben an der 


Wand hingen. 

„Wer iſt drinnen?“ fragte Veltberg. 

„Einige Herren vom Theater, gnädiger 
Herr!“ 

„Keine Damen?“ 

„Nein, nur Direktor Wolf, der Theateragent 
Herr Fuchs, der Herr Oberregiſſeur und —“ 

„Es iſt gut, melde uns an, hier, nimm die 

Karte dieſes Herrn.“ 
Roden hatte bereits eine Karte aus ſeiner 
egebelche genommen und ſie dem Bedienten 
ER a der ſchon im nächſten Augenblick die 
worn und die Herren eintreten ließ, 
1 3 als die Portiere hinter ihnen zu— 
jammen gefallen war, die Flügeltür auf Be⸗ 
fehl ſeiner Gebieterin wieder verſchloß. 

Dieſe Herrin, dieſelbe, welche wir in den 
„Makkabäern“ kennen gelernt, ruhte auf 
einem ſchwellenden Divan, von deſſen himmel⸗ 
blauen Atlaspolſtern ihre üppige Geſtalt ſich 
wunderbar abhob. Schön war dieſes Weib 
ſteinhar j 
des Univerſalerben zu umſtricken e 

Leonore Steinfeld wußte es wohl, daß Herr 
don Veltberg, welcher mit kalter Berechnung 
übe junge Gattin ins Irrenhaus und die 
übrigen Erben ins Elend um Millionen ge⸗ 


. 


fähig fein konnte, ein Gefühl, das ihr au 
ſehr läſtig geweſen wäre; ſie wußte ihn mit 
raffinierter Koketterie in ihr Netz. zu locken, 


keinen geringeren Plan verfolgend, als den, 


* . 


Wenn auch 


racht hatte, keiner wirklichen Herzensneigung 


tale Geweih wirklich in den Beſitz des Kaiſers 
gelangt iſt. Kaiſer Wilhelm II. iſt der einzige 
lebende Jäger, dem es, und zwar im Jahre 
1897, gelungen iſt, einen ungraden Vierund. 
vierzigender zu ſtrecken und mit dieſem Schuſſe 
einen Erfolg zu erzielen, der ſich überhaupt 
kaum je mher wiederholen wird. Durch Erbeu— 
tung dieſer Trophäe iſt der der Jägerwelt faſt 
ſagenhaft gewordene, tatſächlich aber in 
Moritzburg exiſtierende berühmte Sechsund⸗ 
ſechzigender inſofern faſt übertroffen, als der 
Vierundvierzigender Kaiſer Wilhelms, was 
ausgeſprochene Endenbildung anbelangt, das 
vorgenannte hiſtoriſche Geweih überflügelt. 


Die interparlamentariſche 
Konferenz 

wurde geſtern in Wien eröffnet, es wurden ge⸗ 
wählt v. Plener zum Vorſitzenden, zu Vize⸗ 
präſidenten Graf Apponyi (Ungarn), Beer 
naert (Belgien), Hirſch (Deutſchland), Horſt 
(Norwegen), Labiche (Frankreich) und Stan⸗ 
hope (England). Zunächſt ſprach Miniſter⸗ 
präſident v. Körber über den Krieg; er führte 
aus, die Kriege, welche nur auf Eroberung 
fremder Ländergebiete abzielten, würden in 
unſerer Zeit nicht mehr gutgeheißen. In der 
ziviliſierten Welt ſeien die Staatsoberhäupter 
die beſten Anwälte des Friedens, wie ja von 
einem großherzigen Monarchen jene Konferenz 
vorgeſchlagen ſei, welche das Friedensgericht 
für alle Staaten errichten wollte. Allein die 
Keime einer Kriegsdrohung lägen auf dem 
Grunde des Völkerlebens. Nicht mehr das 
Geſchick der Einzelnen, aber die Ehre eines 
ganzen Volkes ſei im Stande, alle Leiden- 
ſchaften aufzuſtacheln. Aufgabe der Macht⸗ 
haber ſei es nicht nur, die Ehre des eigenen 
Stammes zu hüten, ſondern auch die Ehre 
eines anderen Volkes nicht anzutaſten. (Leb⸗ 
hafter Beifall und Händeklatſchen.) Alsdann 
ſeien auch andere Intereſſen im Stande, Kon⸗ 
flikte herbeizuführen. Doch die fortſchreitende 
Kultur mildere dies. Selbſt die Sorge un- 
jeres Jahrhunderts, die ſoziale Frage, verliere 
ihren konvulſiviſchen Charakter und werde zu 
einem friedlichen Streit. Eine lange Reihe 
von Anläſſen zum Kriege, die aus der Eigen- 
art der Völker, der Verſchiedenheit der Inter⸗ 
eſſen der Staaten uſw. abgeleitet ſeien, ver⸗ 
minderten ſich immer mehr. Es jet ein charak⸗ 
teriſtiſches Zeichen unſerer Zeit, daß die kleinen 
Staaten in ihrer Exiſtenz niemals ſo geſichert 
waren wie jetzt, ob man ihnen die Rolle eines 
Puffers zuweiſe, welcher den Zuſammenſtoß 
der großen Staatswagen hintanhalten ſolle 
oder ob, wie Redner geneigt ſei zu glauben, 
ihrer Selbſtändigkeit jetzt voller Reſpekt ent- 
gegengebracht werde. Jedenfalls dürfe dieſer 
Zuſtand als vollwichtiger Beweis der Frie⸗ 
densliebe der Mächte aufgenommen werden. 
Rn) jeder von uns, wenn das Unab⸗ 
iche 2 —— 

Ben Sieg fe eee een wee. 
immer winkt uns der holde Schein des Frie⸗ 
dens als das beſte Licht für die Menſchheit. 
Wir brauchen Frieden für die auf Sturmes⸗ 
flügeln dahineilende menſchliche Kultur. Ihre 
Geſellſchaft will den Frden. Ich beglück⸗ 
wünſche Sie dazu. Der Miniſter ſchloß: Ich 
will hinzufügen, daß dieſe Monarchie ſtets ein 
Reich des Friedens geweſen iſt. Sie zog nie 


wurde. Sie begann nie einen Krieg aus Län⸗ 
dergier oder Eroberungsluſt. Alle ihre Völker 
liebten immer den Frieden. Ueber ſie aber 
waltet ein Herrſcher, deſſen Ruhm als Frie⸗ 
densanwalt überall verkündet wird, deſſen 
weiſem Rat alle gern folgen, der ein Friedens- 
bringer iſt. (Lebhafter Beifall.) Beurleilen 
Sie das Reich nicht nach ſeinen häuslichen 
Zwiſtigkeiten, die ſich aus ſeiner inneren 
Struktur ergeben, aber ſeine Macht nicht zu 
erſchüttern vermögen. Beurteilen Sie es viel⸗ 
mehr nach ſeiner Friedensliebe und Sie wer- 
den ihm den erſten Preis unter den Friedens- 
nationen einräumen. Erheben Sie den Blick 
zu unſerem allergnädigſten Herrn und Sie 
werden die Friedenskrone über ſeinem Haupte 
erſtrahlen ſehen, werden ihn den Friedenskai⸗ 
ſer nennen. Ich heiße Sie im Namen der 
öſterreichiſchen Regierung herzlich willkom⸗ 


Frau von Veltberg zu werden, ohne zu ahnen, 
daß der Advokat ſie durchſchaute, und ſich bei 
ſeiner Eisnatur, wenn er den Willen hatte 
oder ſein Intereſſe es erheiſchte, aus ihren 
Schlingen ſonder Kampf befreien konnte. 

Die Selbſtbeherrſchung war ſein Studium 
geweſen von Jugend auf und ſie hatte ihn 
ſiegen laſſen über alle Hinderniſſe, da ſie nach 
und nach alles in ihm ertötet, was Menſchheit 
bedeutete. 

Betrachten wir uns, bevor wir fortfahren, 
die { ine Geſellſchaft ein wenig näher. 

Leonore Steinfels war keine großartige Er- 
ſcheinung, auch ſollte ihre Stimme keine be- 
ſonders hervorragende ſein, doch verſtand ſie 
es meiſterhaft, alle Nebenbuhlerinnen zu ver⸗ 
drängen und den Direktor ſowohl als den 
Regiſſeur vollſtändig zu beherrſchen. Der 
Fluch manchen jungen Talents laſtete auf die- 
ſem blonden Lockenhaupte und man ſah es 
dem ſchönen ſüßlächelnden Geſichte mit den 
ſchmachtenden blauen Augen durchaus nicht 
an, daß es mit kalter, erbarmungsloſer Grau⸗ 
ſamkeit den Haß und Neid in ſich vereinte. 

An ihrer Seite ſaß der Direktor Wolf, ein 
Mann zwiſchen dreißig und vierzig Jahren, 
von kleiner Geſtalt und in jeder Bewegung 
die Blaſiertheit zur Schau tragend; die armen 
Sklavinnen ſeines Reiches zitterten vor dem 
Paſcha, ſofern ſie nicht zu den Erkorenen ge- 
hörten, oder der regierenden Sultanin Gunſt 
beſaßen, da der mit Orden und Ehren über⸗ 
häufte Wolf für die unteren Schichten ſeines 
Reichs nur Verachtung empfand. 

Ebenſo war der Ober-Regiſſeur Bock, der 
getreue Alter-Ego des Direktors und Sklave 
der Primadonna, welche das Theater für eine 
Domäne der Grobheit, Rückſichtsloſigkeit und 


ſchlechten Sitten, wie aller böſen Leidenſchaften 
hielt und demgemäß als Reichskanzler 


regierte. Der Mann war bedeutend älter als 


Ik * 


Mittwoch, 9. Sepleuber. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 4 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, l 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Vard & Co. * 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 9 
iurt a. M, Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 4 


men.“ (Stürmiſcher langanhaltender Beifall 
und Händeklatſchen.) Der Miniſterpräſident 
wird von vielen Seiten beglückwünſcht. 


Feſtung eingeliefert wurden, wurde feitgeitellt, 
daß 900 Offiziere das Memorandum unter⸗ 
zeichnet haben. Der die Unterſuchung füh⸗ 


Der italieniſche Botſchafter Graf Nigra rende Major Schuſchkalovitſch gehört der Ver⸗ 
bezeichnete alsdann in ſeiner Anſprache die ſchwörung vom 11. Juni an. Es heißt, die 


an der Verſchwörung beteiligten Miniſter 
Gentſchitſch und Oberſt Maſchin beabſichtigen f 
zurückzutreten, um der Regierung in ihrem N 
Vorgehen in der Niſcher Angelegenheit nicht 
im Wege zu ſtehen. Der Niſcher Diviſionär 
General Jankowitſch wurde penſioniert, an⸗ 
geblich, weil er ſich mit den verhafteten Offi⸗ 
zieren ſolidariſch erklärt hätte. Die Offiziere 
der Niſcher Garniſon haben beſchloſſen, gegen 


Haager Konferenz als das größte Friedens⸗ 
ereignis des abgelaufenen Jahrhunderts und 
betonte das große Intereſſe. Italiens, das als 
erſtes Land die Haager Gerichtsklauſel in die 
internationalen Verträge aufgenommen habe 
für die Arbeiten der Konferenz. 

Der Berichterſtatter der böhmiſchen 
Gruppe Bajer berichtet über den Antrag die- 
ſer Gruppe betreffend die Auslegung des Ar- 


em Gebet 


das Schwert, wenn fie nicht herausgefordert] S 


die 


tikels 27 der Haager Konferenzbeſchlüſſe, der 
den Signatarmächten die Pflicht auferlegt, im 
Falle eines Konfliktes zwiſchen zwei oder 
mehreren Staaten dieſe daran zu erinnern, 
daß ihnen das Schiedsgericht im Haag offen 
ſteht. Der Reſolutionsantrag wünſcht, daß 
die Signatarmächte ſo viel als möglich ſich 
ins Einvernehmen ſetzen, um gemeinſam und 
in der praktiſchſten Weiſe dieſe Pflicht zu er⸗ 
füllen. Gobat (Schweiz) berichtet über die 
Einführung der Schiedsgerichtsklauſel in alle 
Handelsverträge, ferner über die Auslegung 
der Artikel 2 und 3 der Haager Konvention 
über die friedliche Beilegung internationaler 
Konflikte. Er beantragt in dieſer Hinſicht eine 
Reſolution, nach der die guten Dienſte eines 
Staates niemals als unfreundlicher Akt be⸗ 
trachtet oder zurückgewieſen werden dürfen. 
Berichterſtatter Beernaert (Belgien) berichtet 
eingehend über die Herſtellung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Panamerikaniſchen Union 
und der Interparlamentariſchen Union ſowie 
über Wiederaufnahme der Verhandlungen 
der Haager Konferenz. Er beantragt eine 
Reſolution in der der Wunſch ausgeſprochen 
wird, daß die von der Haager Konferenz einer 
ſpäteren Prüfung vorbehaltenen Fragen, dar- 
unter die Fragen betreffend die Neutralität 
und Einſchränkung der bewaffneten Macht, ſo 
bald als möglich von einer neuerlichen Konfe— 
renz in Verhandlung gezogen werden. Hier⸗ 
auf wurde die Verhandlung abgebrochen, um 
morgen fortgeſetzt zu werden. 

EE ccc 
Die ſerbiſche Offizier⸗ 
Verſchwörung. 

Die unbehagliche Situation in Serbien 
dauert allem Anſcheine nach fort. Die Ge⸗ 
rüchte von einem Attentat, das gegen König 
Peter verſucht worden ſein ſollte, werden zwar 
wie zu erwarten war von Belgrad aus für 
vollkommen unbegründet erklärt. Aber die 
Sachlage bleibt ſo, daß der König nicht ge⸗ 
neigt iſt, die Offiziere, deren Gewalttat er den 
Thron verdankt, zu opfern gegenüber denjeni- 


N 9 
unterdrücken ſein wird, 


weiteres Telegramm meldet, daß geſtern in 
Niſch und Belgrad wieder mehrere jüngere 
Offiziere verhaftet wurden. Der Diviſionär 
in Niſch, General Jankowitſch, wurde — an⸗ 
geblich auf eigenes Anſuchen — ſeines Poſtens 
enthoben und General Diuknitſch an ſeine 
Eine Meldung, daß Prinz 
zum General ernannt werden ſolle, 
wird als unbegründet bezeichnet. 

> Die Unterfuhung gegen die verhafteten 
Offiziere dauert fort. Es ſollen neue wichtige 
Enthüllungen gemacht worden ſein, die wei⸗ 
tere Verhaftungen zur Folge haben dürften. 
Geſtern fand ein Miniſterrat ſtatt, der ſich mit 
der Angelegenheit beſchäftigte. Wie aus Niſch 
gemeldet wird, ſollen den Verhaftungen 
Streitigkeiten zwiſchen den Offizieren beider 
Gruppen in öffentlichen Niſcher Lokalen vor⸗ 
ausgegangen ſein, wobei die Offiziere ſogar 
die Säbel zogen. Der von Offizieren unter⸗ 
zeichnete Bogen ſoll von einem Offizier aus 
der Wohnung eines Offiziers entwendet und 
dem Gardekommandanten Hauptmann Koſties 
übergeben worden ſein, der ſodann die An⸗ 
zeige machte. Gleich beim erſten Verhöre der 
verhafteten Offiziere, die bereits in die 


arfeit auf der Stirn. 

Neben ihm, in einem hohen Lehnſeſſel faſt 
begraben, ſaß ein königlicher Kammerſänger 
namens Bürger, einer jener erſten Tenöre, 
welche ſich für unentbehrlich in der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft halten, daß ſie darüber faft 
närriſch werden vor lauter Eitelkeit, und keine 
Größe neben ſich dulden können. 

Daß Herr Bürger an dieſem Abend der 
Primadonna durch ſeine Gegenwart gleichſam 
eine Huldigung darbrachte, geſchah nur aus 


ner 


welcher er 
„Anfängerin“ erzählte. 

„Fräulein Klara Lange heißt die Sängerin, 
mein lieber Bock?“ fragte der Agent hüſtelnd. 

„So nennt ſie ſich, ein allerliebſtes Mäd⸗ 
chen, brillante Stimme, ſchöne Geſtalt, reizen- 
des Geſicht, — der Kapellmeiſter war ganz 
außer ſich, und in der Tat, die Kleine iſt 
charmant.“ 
„Gott bewahre, welch eine Lobhymne,“ rief 
ſchöne Leonore mit ſpöttiſchem Lachen, 
wobei ein zorniger Blick den unbeſonnenen Re⸗ 
10 — traf, „der gute Bock ſchwärmt bedenk⸗ 
t 2 


„Still, Kind,“ unterbrach ſie der Agent 


die Verhaftung der Offiziere zu proteſtieren 
und die Entfernung der Teilnehmer an der 
Verſchwörung gegen den König Alexander zu 
verlangen, ſowie die Offiziere der anderen 
Garniſonen aufzufordern, ſich dieſem Beſchluſſe 
anzuſchließen. Der Miniſter des Innern 
Protitſch erhielt die Mitteilung, die Ver⸗ 
ſchwörer hätten General Magdalenitſch, Oberſt 
Waſitſch, den Chef des Preßbureaus Alexan⸗ 
der Petrowitſch und die Journaliſten Jak⸗ 
ſchitſch und Milan Georgewitſch zum Tode ver⸗ 
urteilt. Die Lage iſt ſehr kritiſch, und man 
befürchtet große Ereigniſſe. 


Die Vorgänge in Macedonien 


geſtalten ſich immer ernſter; geſtern haben 
furchtbare Zuſammenſtöße zwiſchen den Inſur⸗ 
genten und den Türken ſtattgefunden, bei 
denen die letzteren angeblich Sieger blieben. 
Die türkiſchen Truppen nahmen den Aufſtän⸗ 
diſchen das große kutzowalachiſche Dorf Kli⸗ 
ſura, Bezirk Kaſtoria, ab und zerſtörten elf 
bulgariſche Dörfer. Da der türkiſche Truppen ⸗ 
kommandant vom griechiſchen Biſchof von 
Kaſtoria begleitet wird, ſetzt man voraus, 2 
mit den türkiſchen Truppen auch griechiſche 
Freiſcharen operieren. In der Ebene von Flo⸗ 
rina ſteht alles in Flammen. 

Nachrichten aus Adrianopel melden, daß 
aus Tirnowa 11 gefangene Komitatſchi ein⸗ 
getroffen ſind; zu deren ſofortiger Verurteilung 
ein Ausnahmegericht eingeſetzt wurde, gegen 
das eine Berufung nicht zuläſſig iſt. In Kir⸗ 
kiliſſe wurden zwei Komitatſchi verhaftet, die 
angeblich Dynamitattentate planten. Die nach 
Kirkiliſſe geflüchteten mohamedaniſchen Dorf. 
einwohner beginnen in ihre Heimat zurückzu⸗ 
kehren. Von der kleinaſiatiſchen Redifdiviſion 
paſſierten bereits acht Bataillone Adrianopel 
auf dem Wege nach dem Sandſchak Kirkiliſſe. 
Mehrere zwiſchen Tirnowo und der bulgari⸗ 
ſchen Grenze liegende Dörfer wurden bei der 
Suche nach Komitatſchis zerſtört oder ver 
wüſtet. Gerüchtweiſe verlautet, daß der nach 
Adrianopel berufene Artilleriegeneral Schukri 
Paſcha Kommandant des 2. Korps und der 
Gouverneur von Serres Wali von Adrianopel 
werden ſollen, an Stelle des beide Poſten be: 
kleidenden Marſchall Agrif Paſcha. was jedoch 
8 iſt, da Agrif Paſcha ſich großer 

unſt im Yildiz erfreut und Schukri Paſcha 
und Edib Paſcha aus Dedeagatſch nur nach 
Adrianopel berufen wurden, um mit dem dort 
weilenden kaiſerlichen Adjutanten Schakir 
Paſcha und dem Wali über die Sicherung der 

Grenze, Ueberwachung der Bahnen und die 
Unterdrückung des Bandenunweſens zu be⸗ 
raten. f 

Profeſſor Mihajlowitſch, der eine Agi⸗ 
tationsreiſe für die bulgariſche Bewegung in 
Macedonien unternommen hatte, hielt in 

Sofia, wie der „Neuen Freien Preſſe“ von 
dort gemeldet wird, eine Verſammlung ab, 
in welcher er unter anderm mitteilte, Graf 
Lamsdorff habe bei ſeiner Anweſenheit in 
Sofia dem damaligen Miniſterpräſidenten 
Danew eröffnet, Rußland werde dafür ſorgen, 
daß der bulgariſche Teil Macedoniens Auto- 
nomie und einen eigenen chriſtlichen Gouver⸗ 
neur erhalte. Graf Lamsdorff machte dieſe 
Mitteilung, damit die bulgariſche Regierung 
den Ausbruch einer Inſurrektion in Mace⸗ 
donien verhindere. Nachdem aber Rußland 
bisher für Bulgarien und Macedonien nichts 
getan habe, erklärte Profeſſor Mihajlowitſch. 
man brauche nun weiter keine Rückſicht auf 
Rußland zu nehmen, und deshalb veröffent⸗ 
fache er auch dieſe bisher nicht bekannte Tat- 
ache. Be: 


mit Teppichen be- die Gemahlin des Millionärs, die Tünftigep ein Herr und trug den Stempel der Unfehl-] zuſtend, während der Direktor das Lorgnon 


niedergleiten ließ und lächelnd mit demſelben 
pielte, „ich wills nicht, daß dieſe Anfängerin 
engagiert wird, überhaupt an ein Hoftheater 
kommt. Es iſt ein arrogantes Ding —“ 

„Bah, dieſe Unart würden wir ihr bald ab⸗ 
gewöhnen,“ warf der Direktor ſpöttiſch hin. 

„Mag ſein, wenn ſie in Eure Macht käme, 
Wolf!“ lachte der Agent, „aber es iſt doch etwas 
Langweiliges um ſolche Prinzeſſinnen, — ſie 
ſind kein Gewinn für die Bühne und genieren 
die Mitglieder. Dieſe Klara Lange hat mich 
perſönlich beleidigt und dürft Ihr fie deshalb 
nicht engagieren.“ b 5 

„Recht ſo, lieber Fuchs!“ nickte Lore, „der 
Direktor hat Anfängerinnen genug, wozu noch 
eine ſolche?“ 5 

„Was hat ſie denn eigentlich verbrochen?“ 
fragte der Tenor gähnend. 

Fuchs erhob ſich, aus ſeiner liegenden Stel⸗ 
lung, ſtützte beide Hände auf die Lehne des 
Seſſels und ſagte: „Sie hat es gewagt, mir 
perſönlich Geld anzubieten, das heißt 
Rache, — eklatante Genugtuung.“ ö 

„Unerhört!“ näſelte der lange Tenor, einen 
ſpöttiſchen Blick mit dem Regiſſeur wechſelnd. 

„Freilich, freilich,“ meinte dieſer letztere, „es 
iſt eine Beleidigung für Sie, mein beſter 
Fuchs, — aber —“ > 

„Aber mit ihrer Dummheit oder moraliihen 
Einfalt zu entſchuldigen,“ ergänzte der Direfe 
tor, „Du darfſt das nicht jo genau mit einer 
grünen Anfängerin nehmen, Freund Fuchs!“ 

„Im Gegenteil,“ rief dieſer zornig, „es war 
eine plumpe Bosheit, welche ich nicht unbe 
achtet laſſen darf; als ob dieſe moraliſche Ein⸗ 
falt mir gleichſam andeuten wollte, daß nur 
auf ſolche Weiſe mit mir verkehrt werden 
könne.“ d 


ee. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lem „Peſter Lloyd“ wird aus Softa be- 
richtet, es werde immer wahrſcheinlicher, daß 
die Exploſion auf dem Dampfer „Vaskapu“ 
das Werk bulgariſcher Verſchwörer war, die 
damit die Antwort auf die Verfügung geben 
wollten, daß der Bahnverkehr zweſchen Adria⸗ 

nopel und Konſtantinopel eingeſtellt und der 
Verkehr zu Schiff von Varna aus bewerk⸗ 
ſtelligt werde. 


Vom Berliner Stadt⸗Haushalt. 
Der Haupt⸗Jahresabſchluß der Stadt⸗ 


hauptkaſſe von Berlin liegt jetzt vor. Darn 
beziffert ſich der Fehlbetrag auf 2000 000 Mk. 
Die Gemeinde⸗Grundſteuer hat einen Ueber⸗ 
ſchuß von 97 434 Mark und die Umſatzſteuer 
einen ſolchen von 304 434 Mark ergeben. Die 
Schlachthofverwaltung ergab einen Mehrüber⸗ 

uß von 14698 Mark, die Fleiſchſchau von 

273 Mark; die Kanaliſations⸗Verwaltung 
aber erforderte einen Zuſchuß von 698 118 Mk. 
An Schlachtgebühren ſind 72 420 Mark weni⸗ 
ger eingefommen, dagegen haben die Einnah⸗ 
men aus dem Grundeigentum 18 023 Mark, 
aus dem Dünger 5764 Mark, aus Erſtattungen 
und verſchiedenen Einnahmen 13 149 Mark 
mehr betragen ‚und die Ausgaben find hinter 
dem Etatsanſatz um zuſammen 50 181 Mark 
zurückgeblieben. Bei der Fleiſchſchau ſind 9975 
Mark Schaugebühren und 1768 Mark ſonſtige 
Mehreinnahmen, ſowie 11531 Mark Minder⸗ 
ausgaben zu verzeichnen. Bei den Kanaliſa⸗ 
tionswerken ſetzt ſich der Minderzuſchuß von 
576969 Mark zuſammen aus einem Minder⸗ 
zuſchuß von 449 230 Mark für das Ordinarium 
und 127 739 Mark für das Extraordinarium. 
Im Ordinarium iſt der Minderzuſchuß haupt⸗ 
ſächlich zurückzuführen auf die Mehreinnahme 
aus Kanaliſationsgebühren in Höhe von 
537 091 Mark, der noch ein Minderbedarf hin⸗ 
zutritt, von u. a. 60 892 Mark für den Betrieb 
der einzelnen Radikalſyſteme, 28 561 Mark für 
Hausanſchlüſſe und 20 787 Mark für Schul⸗ 
dentilgung und Verzinſung. Ein Mehrbedarf 
iſt zu verzeichnen für die Rieſelfelder (78 718 
Mark) und zur vorläufigen Deckung des Be⸗ 
trages der aus dem Jahre 1902 verbliebenen 
Einnahmereſte von 121 149 Mark. Der letztere 
Betrag iſt bei der Kanaliſationsverwaltung 
wieder zur Soll-Ausgabe geſtellt. Bei Ver⸗ 
ze Einnahmen und Ausgaben find die 

ehreinnahmen entſtanden namentlich durch 
die aus den Einnahmen des Stadthaushalts 
ſeit dem 1. Oktober 1902 gezahlte weitere 
Dotationsrente von jährlich 86 687 Mark. 
durch die gegen den Etat um 57 276 Mark 
höhere Abgabe der Aktiengeſellſchaft Berliner 
Elektrizitätswerke und durch die 1902 neuhin⸗ 
zugekommene Abgabe der Geſellſchaft für 
elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen mit 
44 904 Mark. Abgeſehen von letzterem Be⸗ 
trage haben die Abgaben der Straßenbahn- 
geſellſchaften 104 600 Mark weniger betragen. 
Die Minderausgabe bei dieſer Poſition rührt 
im weſentlichen von dem beim Dispojitions- 


quantum zu unvorhergeſehenen Ausgaben ab⸗ 
geſetzte / 360 587 Mark her. 
N Eu 


Aus dem Reiche. 

Aus Anlaß der Wiedervereinigung Wis- 
mars mit Mecklenburg hatten der Bürger⸗ 
meiſter und der Rat dieſer alten Hanſaſtadt 
Adreſſen an den Kaiſer und den König Oskar 
von Schweden gerichtet. Die Antwort des 
Kaiſers iſt jetzt in Wismar eingetroffen, er er- 
klärt, daß er mit Befriedigung die glückliche 
Regelung dieſer bedeutungsvollen Angelegen⸗ 
— begrüßt habe und wünſcht der nunmehr 
auernd dem deutſchen Reich zugehörigen 
Stadt und ihrer Bürgerſchaft auch ferner 
Gottes Schutz und Segen. — Die Kaiſerin 
empfing geſtern in Magdeburg im Oberpräji- 
dium die Damen des landſäſſigen Adels, der 
höheren Offiziere und höheren Beamten. 
Hierauf fand ein Diner zu 150 Gedecken ſtatt. 
Nachmittags 3½ Uhr begab ſich die Kaiſerin 
mit Gefolge zu Wagen durch die Königsſtraße 
nach der Volksheilſtätte bei Gommern. Ueber⸗ 
all wurde die Kaiſerin begeiſtert begrüßt. Die 
Magdeburger Sanitätskolonne ſowie die 
Schulen aus der Umgebung bildeten Spalier. 
Die Kaiſerin wurde von der Oberin empfan⸗ 
gen und unternahm einen Rundgang durch 
die Gebäude. Hierauf wurde der Tee einge⸗ 
nommen. Die Kaiſerin ſchrieb ſich in das 
neu angelegte Buch der Anſtalt ein. Von einem 
Patienten wurde ein Gedicht vorgetragen. 


Berliner Börſe 


D. Reichs. Schatz 900 


um 644 Uhr reiſte die Kaiſerin weiter. 
Der Direktor der Marineakademie, Kontre 


ſtellt iſt 


Hannover die 


gegen die Takuforts mit dem Orden 
Dragitſch aus Belgrad 
der ſerbiſchen Regierung an der Vermeſſung 
des Harzes teil, um in Serbien das deutſche 
Vermeſſungsverfahren einzurichten. — Einen 
bemerkenswerten Gedenktag begeht heute die 
Königl. Porzellanmanufaktur in Berlin. 
Gerade 140 Jahre beſteht ſie nämlich jetzt als 
ein königliches Inſtitut; vorher befand ſie ſich 
im Privatbeſitz des um Berlin hochverdienten 
patriotiſchen Kaufmanns Johann Erntz Gotz⸗ 
kowsky aus Konitz, der fie im Jahre 1761 auf 
dem angekauften von Dorvilleſchen Hauſe in 
der Leipzigerſtraße 4 errichtet hatte. Durch 
Order vom 8. September 1763 wurde ſie von 
Friedrich dem Großen, der ſchon als Kron⸗ 
prinz für ſchöne Töpfereien eine große Vor- 
liebe bekundete, für einen Kaufpreis von 
225 000 Taler übernommen. — Die Stichwahl 
in Deſſau⸗Zerbſt zwiſchen Schrader (frſ. Vg.) 
und Käppler (Sozd.) iſt auf den 11. d. Mts. 
anberaumt worden. — In Stadt und Kreis 
Homberg ſind nahezu 200 Perſonen an Trichi⸗ 
noſis erkrankt. — Am Sonnabend Abend iſt 
über dem Rheinlande ein böſes Unwetter 
niedergegangen, das namentlich im Wupper⸗ 
tale ſtarke Verheerungen angerichtet hat. In 
Solingen ſtürzte ein Zirkus zuſammen, glück⸗ 
licherweiſe ohne Menſchen zu gefährden. Der 
Hagelſchlag zerſtörte Tauſende von Scheiben. 
Durch einen Mauereinſturz bei Leichlingen 
ſind mehrere Perſonen ſchwer verletzt. Zwi⸗ 
ſchen Küpperſteg und Opladen fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl in einen mit Ausflüglern beſetzten 
Wagen. Drei Perſonen wurden tötlich verletzt. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. September. Ein dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitage vorliegender Antrag 
fordert folgende Abänderung des Punktes 6 
des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms: 
„6. Erklärung der Religion zur Privatſache. 
Daraus ſich ergebende Forderungen: a) Tren⸗ 
nung zwiſchen Staat und den heutigen Kir⸗ 
chen. bp) Abſchaffung aller Aufwendungen 
aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und 
religiöſen Zwecken. c) Entfernung des kon⸗ 
feſſionellen Religionsunterrichts aus der 
Schule. d) Erſatz desſelben durch einen 
Moralunterricht ohne metaphyſiſche Voraus- 
ſetzungen, einen umfaſſenden naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht, einen wiſſenſchaftlichen Un⸗ 
terricht in der Religionsgeſchichte. e. Verbot 
der Erteilung jeglichen Glaubensunterrichts 
an Kinder unter ſechszehn Jahren. k) Be 
kämpfung aller religiöſen Wahnvorſtellungen 
durch Aufklärung ihrer Anhänger. g) Aus- 
tritt aus konfeſſionellen Religionsgemeinſchaf⸗ 
ten, deren Glauben man nicht niehr teilt.“ 
Ferner wird beantragt, der Parteitag ſolle be- 
ſchließen, als notwendige Folge dieſer Forde⸗ 
rungen nachſtehende Ergänzung des Organi⸗ 
ſationsſtatuts vorzunehmen: „Nur ſolche Per⸗ 
ſonen, die keiner konfeſſionellen Religions- 
gemeinſchaft angehören, dürfen Parteiämter 
bekleiden und von dieſer Partei als Kandi⸗ 
daten für Kommunal-, Land- und Reichstags⸗ 
wahlen aufgeſtellt werden.“ Die Forderung, 
in bezug auf die Stellung der Sozialdemo⸗ 
fratie zur — nein gegen die Religion Klarheit 
zu ſchaffen, iſt ſchon auf verſchiedenen Partei⸗ 
tagen erhoben worden. Aber die betreffenden 
Anträge ſind bisher ſtets ohne weiteres unter 
den Tiſch gefallen. Da nun Bebel erklärt hat, 
dem Vertuſchen und Komödienſpielen ſolle ein 
Ende gemacht werden, hätte er die beſte Ge⸗ 
legenheit, in dieſem Punkte ſein Wort wahr⸗ 
zumachen. Er wird ſich aber hüten, dazu die 
Hand zu bieten. Der Antrag wird wie ſeine 
Vorgänger in der Verſenkung verſchwinden 
und der berühmte Punkt 6 wird auch weiter⸗ 
hin zum Bauernfang benützt werden. Der 
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admiral Freiherr von Maltzahn, der jetzt zur 
Verfügung des Stationschefs der Oſtſee ge⸗ 
und durch den Konteradmiral 
Borckenhagen erſetzt wurde, wird demnächſt in 
den Ruheſtand treten. — Der Oberpräſident 
von Windheim hat heute in Kaſſel ſein Anit 
angetreten. — In vierzehn Tagen findet in 
Vermählung des Korvetten⸗ 
kapitäns Lans mit Fräulein Anna von Coeln, 
Tochter des Kommerzienrats von Coeln, ſtatt. 
Kapitän Lans war bekanntlich Kommandant 
ach] des „Iltis“ zur Zeit der chineſiſchen Expedition 
und wurde für fein Verhalten bei dem Kampfe 
pour 
le mérite ausgezeichnet. — Der Hauptmann 
nimmt in Auftrage 


= 


welchem Sinne jie handeln. 


zu erwidern. 


i Ausland. 


Oppoſition zu unten 


Löſungsverſuchen i 
Rede ſein. Die Kriſe iſt dermaßen auf di 


Spitze getrieben, daß ſich kein Menſch an eine 
friedliche Löſung mehr heranwagt. Der König 
wird heute abreiſen und früheſtens erſt gegen 
Peſt zurückkehren; bis 
dahin wird die kritiſche Lage ſich, wenn mög⸗ 
lich, noch verſchlimmern und vorausſichtlich 


Ende September nach 


jede friedliche Löſung unmöglich machen. 


In Paris verlautet, Loubet werde an- 
läßlich ſeiner Romreiſe beſtimmt von Pius X. 
empfangen werden. Die Reiſe findet übrigens 


erſt im Frühjahre ſtatt. 


Der römiſchen „Italie“ zufolge ſoll 
Papſt Pius während der letzten Tage mehre⸗ 
ren Perſönlichkeiten ſeiner Umgebung gegen⸗ 


über, als die Sprache auf die große Hitze kam 


geäußert haben, dieſes Jahr wäre es zwar zu 
ſpät, aber im nächſten Jahre gedenke er wäh⸗ 
rend der großen Hitze in Caſtel Gandolfo zu 
es 
handle ſich um einen Scherz, aber der Papſt 


verweilen. Seine Umgebung glaubte, 
wiederholte ſeine Worte mit ſolchem Ernſte 


daß auch die Skeptiſchſten daran glaubten 


Anderſeits wird mitgeteilt, daß bereits Reno⸗ 
des Laterans 
vorgenommen werden. Der Papſt ſoll verfügt 
haben, daß ihm ſämtliche Zeitungen vorgelegt 
werden, in denen von ihm die Rede iſt, nicht 
nur zuſammengeklebte Ausſchnitte wie Papſt 
Leo XIII. Ferner habe er beſtimmt, daß ihm 
perſönlich und direkt die Audienzgeſuche vor⸗ 
gelegt werden, auf denen Name und Grund 


vierungen in den Gemä 


der Audienz anzugeben find. 


Provinzielle Umſchan. 


In Gingſt a. R. hatte die 5 Jahre alte 
Tochter des Arbeiters Wothge auf der Straße 
einen weggeworfenen Zigarrenſtummel gefun⸗ 


den und ſteckte ihn ein, um ihn dem Vater 
mitzunehmen. Der 
die Kleider des Mädchens fingen Feuer und 
die Kleine trug ſo ſchwere Brandwunden 
davon, daß ſie nach qualvollen Leiden nach 
einer Stunde verſtarb. Der Witwe Jo- 
hanna Dinſe in Greifswald wurde auf 
ihr Geſuch vom Kaiſer eine Nähmaſchine als 
Geſchenk überwieſen. — In Morgenitz bei 
Uſedom hantierte ein 15 Jahre alter Burſche 
mit einem geladenen Revolver und traf einen 
leichalten Gefährten in die Bruſt. — Der 
ebamme Frau Mützlaff in Nörenberg 
wurde für ihre 40 jährige Tätigkeit von der 
Kaiſerin die goldene Verdienſtbroche verliehen. 


— Die Oekonomie des Schützenhauſes in e von Ort zu Ort ziehen, zei eu bis 
* N .r 2 ch P 4 a w 
Felchen 1 cd, ee de een Geno eee ud kern anf der eon 


bel Marten feierten die Ehmke 
das Feſt der goldenen Hochzeit und wurde den- 
felben ein kaiſerliches Gnadengeſchenk über⸗ 
wieſen. 


Kunſt und Literatur. 
Im Zeichen des Verkehrs. Ver- 


zeichnis ſämtlicher Poſtorte in Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn 
Telegraphenanſtalten nebſt Angabe, 
deutſchen Beſtimmungsorte in Telegramm⸗ 
aufſchriften geſchrieben ſein müſſen, um lein⸗ 
ſchließlich etwaiger Zuſätze) als 1 Wort zu 
zählen, ferner mit Angabe des Landes, Be⸗ 
zirks, ſowie der Lage auf der Zonenkarte. 
Hierzu eine Taxquadrat⸗Karte mit Zonen- 
grenzen und einem Tarif zur Be— 
rechnung des Portos für Paket- und Wert⸗ 
ſendungen nach und von ſämtlichen Orten, 
zum Gebrauch jedem Ort eingerichtet. 
Unter Benützung amtlicher Quellen bearbeitet 
von Hermann Hettler, Inſpektor bei der Kgl. 
Generaldirektion der Poſten und Telegraphen 


in 


Oeſterr. Silb.⸗Rente 4½ 100.40 C Pr. Ctr.-Bd.-Pfdbr. 3 ½ 97,10% Deutſche Eiſenbahn⸗Obl. 


vorliegende Antrag aber kann als Kommentarfin Stuttgart. 
zu dieſem Programmpunkt beſondere Beach⸗ 
tung beanſpruchen; er ſpricht nur aus, was für die Geſchäftswelt“. Vierte verbeſſerte und 
alle zielbewußten „Genoſſen“ denken und in 


— Kaiſer Franz Joſef beabſichtigt in der Dieſes 5 
zweiten Hälfte des November nach England lands und Oeſterreich⸗Ungarns iſt eine will⸗ 
zu reifen, um den Beſuch des Königs Eduard kommene Ergänzung zu dem vortrefflichen, 
id von uns wiederholt empfohlenen Hettler'ſchen 
0 das wege e Vollſtändig⸗ 
keit und Ueberſichtlichkeit zuſammen mit dem 
Poſtortsverzeichnis einen Beſtandteil jeder Ge⸗ 

In Ungarn iſt an eine Beendigung der ſchäftsbibliothek bilden ſollte Was das Ver⸗ 
Kriſis noch lange nicht zu denken. Szell zeichnis von den ſeitens der Reichspoſt und der 
lehnte es ab, einen Kompromißverſuch mit der baieriſchen wie der württembergiſchen Poſten 
nehmen, er reiſte unver- herausgegebenen Poſtorte-Regiſtern vorteil 
richteter Dinge auf ſein Landgut; von weiterenſhaft unte 6 n 
wird vorläufig kaum die ſtändigkeit und die hier gebotene Zuſammen⸗ 
eſ faſſung der ganzen deutſchen Poſtgebiete und 5000 
das Hinzunehmen Oeſterreich-Ungarns. Ebenſo 


Disziplin als vor 


Stummel brannte aber, 


mit Bezeichnung der 
wie die 


vermehrte Auflage. 
Pfeiffer in Stuttgart. Preis 2,50 Mar 
Verzeichnis der Poſtorte 


Poſthandbuch, das wegen ſeiner 


haft unterſcheidet, iſt vor allem ſeine Voll⸗ 


ſchätzenswert iſt die jedem Ortsnamen beige- 
fügte Kenntlichmachung ſeines Bezirkes, und 
überaus praktiſch iſt ferner die zu dem Ver⸗ 
zeichnis gehörige Taxquadrat⸗Karte. Das iſt 
ein Hilfsmittel, welches für den Poſtverkehr 
und für den Verſand von Wertbriefen jedem 
Geſchäftsmann zuverläſſigſten Anhalt gibt 
und die Portoberechnung weſentlich erleichtert. 
Das Hettler'ſche „Poſthandbuch“, wie das jetzt 
erſchienene vollſtändige „Verzeichnis der Poſt⸗ 
orte Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns“ 
ſind die anerkannt beſten Auskunftsmittel für 
den geſamten Poſtverkehr, auch für den Ver⸗ 
kehr mit dem Auslande. 


’ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. September. Von dem Ver⸗ 
zeichnis ſämtlicher Ortſchaften 
der Rheinprovinz und des olden- 
burgiſchen Fürſtentums Birken⸗ 
feld wird in nächſter Zeit eine neue Ausgabe 
hergeſtellt werden. Beſtellungen auf das Ver⸗ 
zeichnis werden bis zum 15. d. Mts. von der 
Briefannahme des Poſtamts I (Grüne 
Schanze) entgegengenommen. 
je weltbekannten Gebrüder John 


’ 


und Guſtav Hagenbeck eröffnen ihr 
indiſche Ausſtellung am 10. d. Mts. 
im hieſigen Tiergarten. Ihre exotiſche 


Truppe, welche allerorts, ſowohl ihrer guten 

155 = 41155 ihrer großen Ge⸗ 
diegenheit wegen, das größte Intereſſe fand, 
beſteht aus ca. 70 Perſonen, Männern, Frauen 
und Kindern, unter welch letzteren ſich auch ein 
Neugeborenes befindet. Auf dem obenbenann- 
ten Ausſtellungsplatze erhebt ſich ein ſchmuckes 
indiſches Dorf, deſſen Hütten mit Palmen⸗ 
blättern bedeckt ſind. Außer verſchiedenen 
Handwerkern, welche ein getreues Abbild des 
heimatlichen Gewerbefleißes geben, iſt auch 
ein indiſcher Bazar errichtet, in welchem nur 
echtindiſche Handarbeiten, als Decken, VPaſen, 
Fächer u. a. m. zu zivilen Preiſen verkauft 
Eine Hauptrolle ſpielen die indiſchen 
Gaukler und Schlangenbeſchwörer, von denen 
die „Gartenlaube“ ſeinerzeit in Wort und 
Bild eingehend berichtete. Auch echte indiſche 
Bajaderen, Tempeltänzerinnen werden ſich 
tagsüber wiederholt in ihrer Grazie bewundern 
laſſen. Die Djuigel Gujeratis, indische Zigeu⸗ 
ner, welche daheim mit armſeligen Eſels⸗ 


ſchen Eheleute] den gefährlichen Hacken⸗ und Zehaihang aus. 


Eine ganz eigenartige Ueberraſchung wird für 
Alt und Jung das Elefanten- und Dromedar⸗ 
reiten bieten. Aber ſelbſt unſere kleinſten 
Babys können mit der Frau Mama im ele— 
anten Geſpann, teils von Zebus, teils von 
Dromedaren gezogen, oder aber im zweirädri⸗ 
gen Wagen eines Rickſchawkulis, eine Fahrt 
„durch Indien“ unternehmen. 

— Ein Patent iſt erteilt an Auguſt 
Friedrich in Ueckermünde auf eine Fernzünd⸗ 
und Löſchvorrichtung für Gasbrenner mit 
Zündflamme. — Gebrauchs muſter find 
eingetragen für Hermann Stark in Stettin 
auf eine Betonbauſchalung, bei welcher die ein- 
zelnen Aufrichter aufeinander geſtellt oder in⸗ 
einander geſchoben, durch Schieber, Ueberfall, 
Laſchen oder Haken lotrecht gehalten werden 
und das Ausſchalen ohne Einfluß auf die obere 
Schalung ermöglichen, und für Gottfried 
Blankenburg in Pölitz auf einen Stielhalter 
für Beſen, Schrubber u. dgl. aus einer am 
unteren Teile mit Schlitz verſehenen Hülſe, 
die mittelſt Keiles ar 


ru, Zugleich vollſtändiges Orts⸗ 
verzeichnis zu des Verfaſſers „Poſthandbuch | wird, 


Verlag von Greiner u. 


[Weſtend ſtattfinden. Herr Generalſuperinten⸗ 


iseinandergetrieben und und 1 an Krebskrankheit. Von den Er wach. 


ſo an die 


Wand des Veſenloches angepref 


— Regierungsfeitig finden Er 

hebungen über eine etwaige Aus dehnung 

k. — [der Krankenfürſorge für See⸗ 
Deutſch⸗[leute auf 26 Wochen ſtatt. Wie wir ſchon 


mitgeteilt haben, liegt es in der Abficht, eine 
Novelle zur Seemannsordnung fertig zu 
ſtellen, die Beſtimmungen des neuen Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes auf die Seeleute auszu⸗ 
dehnen beſtimmt wäre. 
Falſche Markſtücke mit dem 
Münzzeichen A und der Jahreszahl 1876 ſind 
im Umlauf. Dieſelben haben undeutliche Prä⸗ 
gung und ganz matten Klang. 
Der Poſtgehilfe Kroll aus 
Stettin, welcher vor 14 Tagen auf dem Poſt⸗ 
amt in Damgarten einen Geldbetrag von über 
900 Mark unterſchlagen hatte und dann 
flüchtet war, joll in Wismar verhaftet ſein, der. 
5 war vorgeſtern auf dem Bahnhofe in 
von n auf der Durchfahrt nach Roſtock 
un halte achter ſeiner Wi geſehen worden 
feine Spi e gegrüßt, ch entdeckte 

— Ein volkstümliches 
turnen veranſtaltet 
verein am nächſten 
der Deutſchenſtraße 


Schau- 
der Stettiner Turn⸗ 


’ 


verbunden jein, 
beteiligen dürfen. 
— Am Freitag, den 11. d. M., Nachmittags 
5 Uhr. wird die feierliche Grundſteinlegung für 
das Taubſtummenheim in Neu⸗ 


dent D. Pötter hat ſich gütigſt bereit erklärt, die 
Weiherede zu halten. Die Feftmufit wird von 
dem Trompeterkorps des hieſigen Artillerie⸗Regi⸗ 
ments ausgeführt werden. 

— Der außerordentliche Ver⸗ 
bandstag der Deutſchen Bäcker⸗ 
in nungen, welcher am 5. Oktober in den 
Germania⸗Feſtſälen in Berlin ſtattfindet, wird ſich 
nicht nur mit der Errichtung eines Zentral » Ar- 
beitsnachweiſes für das geſamte Bäckergewerbe 
Deutſchlands beſchäftigen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. die Verwendung des Streik⸗Abwehr⸗ 
fonds, die Reviſion des Neben⸗Statuts der Alters⸗, 


Penfions- und Witwenkaſſe he Germania » Ber- 
bandes; die Gefahr der Produktiv⸗Genoſſenſchaf⸗ 
ten für das Bäckergewerbe. 


— Die hieſige Schneiderin nung be 
ging geſtern unter reger Beteiligung von Mitglie⸗ 
dern und Gäſten die Nachfeier ihres Som⸗ 
mervergnügens, verbunden mit der In bi⸗ 
läumsfeier des Rendanten der Sterbekaſſe 
Herrn Hönicke. Mit Konzert wurde die Feier 
eingeleitet, dann wurde der inzwiſchen erſchien n. 
Jubilar vom Sängerchor mit dem „Sängergruß“ 
bewillkommt, worauf der Innungs⸗Obermeiſter die 
Feſtrede hielt, in welcher die Verdienſte des Jubi⸗ 
lars hervorgehoben und ein Hoch auf denſelben 
ausgebracht wurde. Darauf wurde vom Sänger⸗ 
chor ein von dem Dirigenten Herrn König ge⸗ 
widmetes Lied „Hoch dem Jubilar“ zum Vortrag 
gebracht. Ferner wurden dem Jubilar mehrere 
ehrenvolle Geſchenke überreicht. Von der Hand⸗ 
werkskammer waren die Herren Sekretär Voges 
ſowie Schloſſermeiſter Berndt zugegen. Im 
weiteren Verlauf des Feſtes fand „Das deutſche 
Lied“, Männerchor mit Orcheſterbegleitung, beſon⸗ 
deren Beifall. Ein Kränzchen hielt die Teilnehmer 
„zum Morgen in gemütlicher Stimmung bei⸗ 


. 

* Auf dem Markt an der Charlottenftraße 
wurde einer Frau ein Portemonnaie mit 40 
Mark Inhalt aus der Taſche gezogen. 

* Feſtgenommen wurden vier Be 
trunkene, eine Perſon wegen Diebſtahls, eine 
Sittendirne und zwei Obdachloſe. 5 

* Auf der Sanitätswache wurde in 
letzter Nacht ein ſtellungloſer Kaufmann ver⸗ 
bunden, der bei einer Schlägerei drei Hieb⸗ 
wunden am Kopfe davongetragen hatte. 

* In der Woche vom 30. Auguſt bis 
5. September ſind hierſelbſt 48 männliche und 
40 weibliche, in Summa 88 Perſonen polizei⸗ 
lich als verſtorben gemeldet, darunter 44 
Kinder unter 5 und 20 Perſonen 
Jahren. Von den Kindern ſtarben 15 an 
Durchfall und Brechdurchfall, 8S an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 4 an Abzehrung, 4 
an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 3 an 
Gehirnkrankheiten, 2 an Schwindſucht. 2 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an anderen entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 1 an Lebensſchwäche, 1 an Keuchhuſten 
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3½ 97,50 G Allgem. Deutſche Klub. 
5 Lok.- u. Strb. 
‚00 G[Barmen-Elberfelder 
01,20 G[Bochum⸗Gelſeuklirchener 
Braunſchweiger 
903 ½ 97,00 G Breslauer Elektr. 


3 * 
5 114.000 
44½ 114,78 


Deutſche Eiſenbahn St.⸗Pr. 


EDeutſche Klein- und Strafen. Hannover 
N bahn⸗Actien. — RS 


— 
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16450 Berliner Bank 

. „ Handels. Geſ. 

9190 Braunſchw. Bank 
a Breslauer Diskont⸗Bank 110,05 0 Berl. Elek 
Chemnitzer Bank⸗Verein 96,80 0 „ 
Comm.-u. Diskont⸗Bank 117,50 & Berzelius 
Danziger Privatbank 112,50 8|Bielefeld: 


le 
117,40 G Anhalt bertel. 
ent 
Masch 
ſitte 


ft. Werte 178,00 & 


W 


Ö Darmſtädter Bank 135,25 G0 Bisma 
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Ö Disconto-Comm. 
—.— Gothaer Grundkred. 
——amb. Hypotheken⸗Bank 


che Bank 
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Kölner Wechslerbant 
Königsb. Vereins ⸗Ba 
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117,00 & Leipziger Bus 
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FREE A Hyp.⸗Bank 
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1 
( el fabrik 
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oncordia Ber 


ickerfabrik 60,25 G 
950 
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299,50 G 


in. 1147,008 
re 
118.78 8 
140,50 


cker fabr. 161,50 
tr. 125 89,106 


„ 


jenen ſtarben 7 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 6 an 
i an Altersſchwäche, 4 an orga⸗ 
4 an Gehirnkrank⸗ 
2 an 
2 an 


Entzündung des 
erleibs, 3 infolge von Unglücksfällen und 


urch S 
20h gelegentlich einer Durchſuchung ſind 


Delegiertentag des Innungsver⸗ 
bandes deutſcher Baugewerks⸗ 


meiſter. 


Die Verhandlungen werden heute fort- 
geſetzt mit der gemeinſamen Beratung über 
ge Punkte 9, 10 und 12b der Tagesordnung. 


u Nr. 9 hatte geſtern bereits Herr Dr. 
chwalenberg, Sekretär der Handwerks- 
ammer Deſſau, referiert, worauf die Ver⸗ 


ſammlung ſich für Einführung der obliga- 


obe chen Geſellenprüfung und 
ausgatoriſche Einführung von Arbeitsbüchern 
Gesdeſprochen. Die noch weiter zu dieſem 
auf nſtand genannten Referenten verzichten 
erlag Wort, ſodaß die Angelegenheit als 
3 igt anzuſehen iſt. Darnach erhält alsbald 
rr. Maurermeiſter TLummert Hamburg 
Arbe u zu Punkt 10: Errichtung von 
a ung 
ee Bee Lt 
8 nachwei ens 
mittelung zu beſchränten ftrengitens auf Ver- 
nicht gleich auf Anſtellung 
darin die Meiſter eine 


anbei ummermeiſter beantragt Aufſtellung 
Lehrli icher Grundſätze zur Regelung des 
rlingsweſens im deutſchen Baugewerbe. 
jerzu liegt ein Antrag des Norddeutſchen 
nnungs-Bezirksverbandes vor, der mit einer 
einen Aenderung in folgender Faſſung zur 
nnahme gelangt: Der Innungsverband 
deutſcher Baugewerksmeiſter möge die einzel⸗ 
nen Innungen erſuchen, Lehrlinge bis zum 
r nicht unter vier⸗ 
ger Lehrzeit anzunehmen. . 
bel SS RL erkenne 
ſchlägen zum Beſchluß „die von den Nefer 
erren Ratszimmermeiſter A. Schloepke 
und Maurermeiſter Böhme Berlin be 
gründet — empfohlen werden. Dieſe Vor⸗ 
age gehen dahin: Der regelmäßige Beſu 
der Fortbildungsſchule iſt derart au ae! 
leid darunter die ortsübliche Arbeitszeit nicht 
eidet Betreffs der Lehrlingszüchterei ſoll 


aßen en einzelnen Innungsvorſtänden über- 
laſſen. „ben, hierüber Vorſchriften zu er. 


Die von der Berliner In Bund 
8 Bau., Maurer- und Same er) für 
ie Lehrlinge herausgegebenen Fragebogen 
werden der Nachachtung empfohlen. Wo den 
nnungen ſeitens der Handwerkskammer das 

cht der Geſellenprüfung allgemein zuer- 
kannt iſt, ſoll der Prüfungsausſchuß nur aus 
Innungsmitgliedern zuſammengeſetzt 


Als Termin für die Ein- und Ausf ſein. 
der Lehrlinge wird der 15. April — 118 


Oktober empfohlen. Den mit 


5 „recht gut“ be⸗ 
t de * 0 4 1 
ſtandenen Lehrlingen iſt eine 


Prämie zu ver⸗ 


Vor- | unter das Be 
Das 


abfolgen. In ſeden Lehrvertrag iſt aufzu⸗ der Richtſtätte auf, jo daß der dest der traurigen] Ufer entfernt ab, daß niemand Genaueres an⸗ 
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nehmen: Der Lehrling darf vor zurück 
gelegten 2 Bauſommern die Bauſchule . 
beſuchen. Der Lehrmeiſter ſoll berechtigt ſein, 
für den Lehrling nach zweijähriger Lehrzeit 
Antrag auf Ausſchreibung zu 2 
Lehrvertrag iſt zu beſtimmen, daß jeder Lehr⸗ 
ling verpflichtet fein ſoll, ſich der Geſellen⸗ 
prüfung zu unterziehen. — Hierauf gelangte 
ur Beratung ein Antrag der Bauinnung zu 
Nönigsberg 1. Pr., über den 

meiſter Lauffer berichtete. 
eht im weſentlichen dahin: 
rend Ausſchuß des Innungsverbandes 
Deutſcher Baugewerksmeiſter wird beauftragt, 
mit dem geſchäftsführenden Ausſchuß des 
Deutſchen Handwerks. und Gewerbekammer⸗ 
tages behufs gemeinſchaftlicher Beratung in 
Verbindung zu treten und bei der Staats- 
regierung dahin zu wirken, 1. daß bei den 
Handwerkskammern zum Zwecke der außer⸗ 
gerichtlichen Beilegung von Streitigkeiten in 
gewerblichen Angelegenheiten, insbeſondere 
zum Zwecke der Begutachtung der Ordnungs- 
mäßigkeit und des angemeſſenen Wertes ge- 
werblicher Arbeiten aus den verſchiedenen Ge⸗ 
werben ſtändige Kommiſſionen ernannt mer- 
den; 2. daß dem Vorſitzenden der Zivilkammer 
bei den Landgerichten die Befugnis eingeräumt 
werde, bei Beginn des Streites oder im Ver⸗ 
lauf desſelben von amtswegen oder auf An⸗ 
trag der beiden rechtsgelehrten Beiſitzer zwei 


Der Antrag 


Gewerberichter in die Kammer einzuſetzen, die 3 


volle richterliche Befugniſſe ausüben und dem 
Vorſitzenden die Verpflichtung aufzuerlegen, 
dies zu tun, 
ſtimmend einen dahingegenden Antrag ſtellen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Grauenhafte Szenen bei einer Hinrich⸗ 
tung.) Wie wir bereits berichtet haben, iſt in 
Mainz der Mörder ſeiner Tante, der Tiſchler 
Detrois, mittels Fallbeils hingerichtet worden. 
Bei dem traurigen Akt haben ſich furchtbare 
Dinge abgeſpielt, über die folgende Einzelheiten 
berichtet werden: Zwei Minuten vor ½7, als der 
Mörder aus der „Totenzelle“ geführt wurde, gab 
das „Lumpenglöckchen“ vom Quintiusturm das 
Zeichen der bevorſtehenden Hinrichtung. Punkt 
½7 trat Detrois, vom Gefängnis geiſtlichen Jäger 
und zwei Gendarmen begleitet, durch die hintere 
Hoftür ein. Er war ſchneeweiß im Geſicht, hatte 
die Augen niedergeſchlagen und machte, trotzdem 
er ſich aufrecht hielt, den Eindruck eines halb 
Ohnmächtigen. Das Haar war glatt gekämmt und 
geſcheitelt, um den Hals war ein Tuch geſchlagen. 
Der Staatsanwalt gab das Urteil bekannt und 
teilte mit, daß der Großherzog von ſeinem Be⸗ 
gnadignngsrecht keinen Gebrauch gemacht habe. 
So wurde Detrois verurteilt — vom Leben zum 
Tode. Einmal ſchlug er während der Urteilsver⸗ 
kündigung die Augen auf, um fie fofort wieder 
niederzuſchlagen. Er weinte eine Sekunde und 
blieb dann gefaßt. Der Geiſtliche hatte ihm zum 
letzten Male Troſt und Gebet zugeſprochen, De⸗ 
trois hatte die Hände gefaltet und ſich zum Schluß 
bekreuzigt. Dann wurde er von Henkersknechten 
ergriffen und auf das Schafott gebracht. Als er 
vor dem Beile ſtand, rief 
Himmel aufſchlagend, mit ſtarker deutlicher Stimme: 


mein Gott, ſieh herab auf Deinen armen B 


O 
Sünder, erhöre mein Flehen und verzeih mir 
meine Sünden! O mein Gott!“ Währenddeſſen 
hatte man ihm das Halstuch ausgezogen, er 
wurde auf — eee 3 —. 
. a e e erab. 
alles War bas Werk eines Apen baer 
nun bot ſich ein grauenhafter Anblick. Das Beil 
war nicht durchgefallen, ſondern im Halſe ſtecken 
geblieben. Der Kopf hing noch feſt am Körper. 
Die Wirbelſäule war freilich durchſchlagen, ſo daß 
Detrois wohl ſofort tot war. Aber der Kopf 
war nicht vom Rumpfe getrennt, ſondern hing jet 
und zitterte im Aufang noch. Zwiſchen Beil und 
Richtkanute hatte ſich auch ein Zipfel des Rockes 
eklemmt. Der Aublick war nicht nur ſchrecklich, 
ondern auch ekelhaft. Die Umſtehenden wandten 
ſich ſchauernd und empört ab. habe den 
Kopf noch etwa eine halbe Minute lang beob⸗ 
achtet, und zwar von der linken und rechten Seite 
des Blutgerüſtes aus, weil es mir unfaßbar war, 
daß das Beil wirklich ſtecken geblieben ſei. Aber 
es war Tatſache. Man ſah deutlich, wie weit das 
Beil durch den Hals gegangen war, und wie weit 
der Hals noch am Körper hing. Der Scharf⸗ 
richter ſelbſt war verblüfft und erſchrocken. Seine 
Gehülfen ſtanden im erſten Augenblick ratlos. 
Dann forderte die Gendarmerie zum Verlaſſen 


Aufruf. 


digte zu gunſten der durch Hochwaſſer Geſchü⸗ 
weſten veranſtalteten Sammlungen reichen bei 
und M nicht aus, um allen Notleidenden ſchnelle 
dem Boichliche Hülfe angedeihen zu laſſen. Unter 
Aller; ig Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, unferer 
regbachſten Protektorin, ift in der Sitzung des 
beſchloſter Hülfstomites vom 10. d. Mis. daher 
for oſſen, die Sammeltätigkeit mit Tatkraft 
Kuntzuſeten. 

u regung bittet der unterzeichnete Verein von neuem 
M zahlreiche und baldige Gaben. Geldſpenden 


zur Abführung an das Reichskomité in Berlin Pfuſch 


nimmt bereitwilligſt d 
Heumarktſtraße 5 n Schlutow 


Der Iweigverein Stettin 
des Vaterländiſchen Trauenvereins. 


Stettin, den 7. September 1903. 
„Bekanntmachung. 
Ne ie Ausführung der Schieferdederarbeiten zum 
ſrieiban des Wirtſchaftsgebäudes auf dem Haupt. 
ol bofe an der Bajewalfer Chauſſee hierſelbſt 

im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
8 ‚verben. 

Gbote hierauf find bis zu dem auf 
a We. den 16. September 1908, 
im Stadtbaup vormittags 11½ Uhr, 
ubure 1 f 

eſetzten Terminen im Rathauſe Zimmer 60 an- 
er Aufſchrift verfehſchroſſen und mit entsprechen. 
die Eröffnung derfefpen abzugeben, woſelbſt auch 
ienenen Bieter erfolgen 2 enwart der etwa 


erdingungsunterlagen ird. 5 
gung egen Einſen — ebendaſelbſt einzu⸗ 


der 
sſtan der 9 von 1,50 % per 
e bon dort zu bedienen, ſoweit 2 


Der Magnat Hodbru-Depnkaten, 


Zieglerschule 
ein Lauban in Schles. 


terricht des X. ee beginnt am 


Anmerp 6. Oktober 190 
Progra ungen werden möglichſt bald erbeten 
Rauchen inan 


Verlangen überſandt. 
li 1908. 
Kirchliches. 


ow: x 
ch Abend $ Uhr Bibelſtunde im alte 
male: Herr Prediger Sch. R 


B Zurückgekehrt. 


Rechtsanwalt Wichards, 
Königſtraße 2, J. 


Muſikhildungsſchule. 


Am 30. September d. J. werden 


einem Kongreß in Berlin zuſammentreten, um 
Maßregeln zu beſchließen, welche geeignet ſind, dem 
ertum im Muſikunterrichte ein 
machen. Es gilt, 
und der Halbbildung im Muſiklehrerſtande ent⸗ 
gegenzutreten. 

leber die vom Kongreß gefaßten Beſchlüſſe werde 
ich ſeinerzeit eingehende Mitteilung machen. 

Vorläufig gebe ich den Inhalt des Referats 
wieder, welches der Vorſitzende einer in Berlin 
bereits eingeſetzten Kommiſſion der Beratung über 
obige Zwecke zu Grunde legte. 

„Es kommt vor allem darauf an, tüchtige Lehr⸗ 
kräfte heranzubilden, einheitliche Lehr- und Prü⸗ 
Engeyläne aufzuſtellen und fi über Form und 

aſſung von Zeugniſſen zu einigen, das Publikum 
auf dieſe Zeugniſſe aufmerkſam zu machen und zu 
bitten, ſich beim Engagement einer Lehrkraft ſolche 
— — zu laſſen. Durch ſolche Maßregeln wird 
unbefugten und unbefähigten Lehrern die Ges 
legenheit erſchwert, weiteres Unheil an der Jugend 
anzurichten und deren Geſchmack und Gefühl durch 
Einpauken ſeichter und ſchlechter Muſil zu verderben.“ 

Ganz im Einverſtändnis mit dem ſoeben Aus⸗ 
geſprochenen habe ich die 


Mufikbildungsſchule 
für Anfänger im Klavier- and Violinſpiel 


errichtet. Der rege Beſuch derſelben beweiſt, daß 
die Eltern mich verſtanden haben und mit dem 
Unterricht zufrieden ſind. 

Für den niedrigſten hier gezahlten Preis wird 
in dieſer Schule der denkbar beſte Unterricht ge⸗ 
geben. Ich lade zum Eintritt von neuem ein und 
würde mich beſonders freuen, wenn recht viele An⸗ 
meldungen von Geigenſchülern erfolgten; denn 
durch Violiuſpiel würde die früher jo Fach 
Ehren gehaltene Haus muſik wieder in die Familie 
einziehen. 

onorar monatlich 4 Mark für 
zwei Lehrſtunden. Im Juli wird kein Honorar 
gezahlt. Anmeldungen erbitte täglich. 


Carl Kunze, 


Direktor des Konſervatoriums der Muſik, 
smarckſtr 


. 2, I., nahe d. Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. Real 


tellen. Durch ſolchen Perſonen aus beſſeren Ständen, d des 
; bejonderer Pflege und Aufſicht bedürfen. Das wurde die 24jährige Frau 
s vier große Säle und Es handelte ſich dabei um die Abhebung ſehr 


Herr Zimmer- der den Pfle 


ſobald beide Parteien überein⸗ h 


er, die Augen zum dem 


neltä b 1 aus ganz] Berlin W., Bülowſtr. 103. Dr. Paul U lieh. 
Unter Hinweis auf dieſe Allerhöchſte Deutſchland Tonkünſtler und Muſikpädagogen zu —— — 


i Ende zu 
der unwürdigen Konkurrenz 


wöchentlich vi 


Handlung ohne Publikum vorgenommen werden zugeben vermag. Der Vater des jungen 
nicht konnte. 8 


Haus Patmos, welche 


Zu Kropp (Schleswig) hat ſich eine Halbronn, erhielt die Nachricht, während er 
Vereinigung gebildet zur Unterbringung vonſbeim Rennen in Saint Cloud war. — Unte 
welche dem Verdacht des Gatten- und Brudermordes 


Mäd⸗ 
Cheri 


chens, ein bekannter Sportsmann, 


* 


Galtier verhaftet. 


ca. 40 Zimmer hat, iſt für dieſen Zweck be⸗ beträchtlicher Lebensverſicherungsſummen. 


ſtimmt. Es liegt am Rande eines Waldes, 


ten Zuſtimmungen zu dieſem Plan zu teil ge⸗ 
morden. hat man nämlich ſolche Per⸗ 


ſonen in der Irrenanſtalt untergebracht, wo 


ſie doch nicht hingehören. Gerade dadurch, daß 
für ſie in ganz beſonderer Weiſe nun geſorgt 
wird und ihnen die Freiheit nicht mehr ge⸗ 
nommen wird, als es durchaus nötig iſt, 
dürften dieſe Penſionäre beſonders vor Aus⸗ 
ſchreitungen bewahrt ſein. Die Anſtalt ſteht 
unter Oberleitung eines Geiſtlichen. Für 
paſſende Beſchäftigung iſt nach allen Richtun⸗ 
gen hin geſorgt. Nähere Auskunft erteilt der 
Paſtor Eßdorf in Kropp und der Seminar⸗ 
lehrer Böttcher in Kropp. 

— (Die Familie Humbert in Fresnes.) 
Seit Sonnabend iſt, wie mitgeteilt, die Fa⸗ 
milie Humbert wieder in dem Gefängniſſe 
von Fresnes vereinigt. Es iſt das für die zu 
uchthaus verurteilten Frederic und Thereſe 
Humbert, die Reviſion angemeldet haben und 
eigentlich die Entſcheidung des Kaſſations⸗ 
ofes in dem Unterſuchungsgefängniſſe ab⸗ 
warten müßten, eine beſondere Vergünſtigung. 
Im Gegenſatze zu dem baufälligen alten Ge⸗ 
fängniffe von Mazas iſt die moderne Straf- 
anſtalt in Fresnes ein mit allem modernen 
Komfort eingerichtetes Etabliſſement, das in 
ſeinen drei Rieſengebäuden 3000 Einzelzellen 
birgt, die in ihrer Einrichtung bei aller Ein⸗ 
fachheit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Viele 
Handlungsgehilfen und Arbeiter in Paris 
haben weitaus beſcheidenere Zimmer, und ſehr 
viele wohlhabende Pariſer haben in ihren 
Zimmern nicht ſoviel Luft und Licht wie die 
Inſaſſen dieſer Gefängniszellen. Die Brüder 
Daurignac, die auf die Reviſion verzichteten, 
ſollten als Strafgefangene das Sträflings- 
kleid tragen und Sträflingskoſt genießen. 
Indeſſen wurde ihnen erlaubt, ihre Kleider zu 
behalten, und ſie dürfen ſich aus der Kantine 
ihr vollſtändiges Diner kommen laſſen, in 
dem auch das Deſſert und die Flaſche Wein 
nicht fehlen. Dieſe offenkundige Begünſti⸗ 
gung erſcheint faſt unbegreiflich gegenüber 
einer Geſellſchaft notoriſcher Betrüger. 

— Aus Liebesgram warf ſich geſtern 
Nachmitag die 19jährige Tochter des Sekre⸗ 
tärs Werner auf der Strecke Magdeburg- 
Sudenburg vor einen Perſonenzug und wurde 
gräßlich verſtümmelt. Die Auflöſung ihres 
Verlöbniſſes mit einem Schloſſer ſoll die Ver⸗ 
anlaſſung zum Selbſtmorde ſein. 1 

Aachen, 8. September. Der Burſche 
eines hieſigen Majors legte beim Gewehrreini⸗ 
gen die Waffe auf das Dienſtmädchen an, in 
Glauben, das Gewehr ſei nicht geladen. 
B und das Mädchen ſtürzte tot zu 


Augsburg, 7. September. Der 
„Augsb. Abendztg.“ zufolge ſcheint geſtern 
Vormitag im Walchenſee eine bisher unbe⸗ 
kannte Familie den Tod geſucht und gefunden 
u haben. Am Sonnabend Abend wurde am 
fer ein anſcheinend in den fünfziger Jahren 
ſtehendes Ehepaar mit einem älteren 
Schweſterpaar und einer jüngeren Tochter, 
die ſpäter ‚einen Kahn nahmen und zum 
Walchenſee hinausfuhren, bemerkt. Am Sonn⸗ 
tag Morgen wurde der Kahn leer im See 
treibend aufgefunden; mehrere Damenhüte 
und Schirme lagen in dem Kahn. Man ver- 
mutet, daß die Verſchwundenen Ausländer 
ſind; ihre Namen ſind völlig unbekannt. 

Teplitz, 7. September. Heute Nacht wurde 
das Seumedenkmal mit Gierfäulen = > Eiſen⸗ 
lack gefüllt waren, beſudelt. In der Bevölkerung 
herrſcht große Aufregung. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 

Paris, 7. September. 


bronn, wegen ihrer Schönheit „die Satjon- 


Madrid, 8. September. In Spanien 


glingen gute Gelegenheit zum herrſcht eine unerträgliche Hitze; in Sevilla 
Spazierengehen bietet. Dieſe ſtehen unter der ſchläft die a fen 
Der geſchäfts⸗ Leitung von Schweſtern und Diakonen. Der Straße. Man berichtet über zahlreiche tötlich 
Geſellſchaft find von den verſchiedenſten Sei- verlaufene Hitzſchläge. 


ganze Bevölkerung auf offener 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 8. September. Der „Bor 
wärts“ veröffentlicht eine Erklärung der Preß⸗ 
kommiſſion zur Angelegenheit Bebel, laut 
welcher für die Redaktion kein Grund vor⸗ 
lag, von dem ihr im allgemeinen zuſtehenden 
Recht, Einſendungen abzulehnen, im vorliegen⸗ 
den Fall Gebrauch zu machen. 

Wie die „Volksſtimme“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren haben will, iſt vom Juſtiz⸗ 
miniſter an ſämtliche Staatsanwälte eine Ver⸗ 
fügung ergangen, in der dazu aufgefordert 
wird, die ſozialdemokratiſche Parteipreſſe ge⸗ 
nauer, als dies bisher der Fall war, zu ſtudie⸗ 
ren und mit rückſichtsloſer Schärfe jeden Fall 
zu verfolgen, der nur einigermaßen Ausſicht 
bietet, gegen das betreffende Blatt den Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigungsprozeß anzuſtrengen. Alle 
in den ſozialiſtiſchen und Tageszeitungen ent⸗ 
haltenen Artikel, die ſich mit der Perſon des 
Kaiſers oder des einzelnen Landesherrn be 
faſſen, ſollen einer eingehenden Prüfung nach 
der Richtung unterzogen werden, ob aus den⸗ 
ſelben eine beleidigende Abſicht der Form des 
Inhalts oder den begleitenden Umftänden 
nach zu erkennen iſt. Beziehenden Falls ſoll 
dann, ſelbſt wenn es ſich nur um verſteckte 
Angriffe gegen die Perſon des Monarchen han⸗ 
delt, die Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung 
erhoben, insbeſondere auch ohne auf eine Prü⸗ 
fung von Fall zu Fall einzugehen, ob Flucht⸗ 
verdacht begründet iſt, die Unterſuchungshaft 
gegen den Schuldigen bei dem zuſtändigen 
Richter beantragt werden. 

Wien, 8. September. Aus Belgrad 
wird berichtet, daß das Komplott der Offiziere 
von Niſch ſich direkt gegen König Peter ge⸗ 
richtet habe. Dies werde jedoch ängſtlich ge- 
heim gehalten. Der König erhalte täglich 
Drohbriefe, in denen er aufgefordert werde, 
die blutige Krone abzulegen, welche ihm feige 
Meuchelmörder aufs Haupt geſetzt hätten. 
Der König äußerte, er befinde ſich in furcht⸗ 
barer Situation; und jede Nacht bedeute für 
ihn eine nicht endenwollende Ewigkeit. Die 
Zuſtände in der Armee werden in eingeweihten 
Kreiſen als unhaltbar geſchildert. Die 
Königsmörder und ihre Geſinnungsgenoſſen 
ſchloſſen einen Pakt, demzufolge nur ſolche 
Offiziere zum Avancement zugelaſſen werden 
dürfen, welche ſich durch Unterſchrift verpflich- 
ten, die Königsmörder als Retter Serbiens 
anzuerkennen, und geloben, gegen dieſe nie⸗ 
mals Stellung zu nehmen. 

Paris, 8. September. Geſtern Abend 
zirkulierte das Gerücht, ein neuer ſchwerer 
Unfall habe ſich auf der Metropolitanbahn er⸗ 
eignet. Nach eingezogenen Erkundigungen 
handelte es ſich jed um eine grundloſe 
dale Cf auf einer Station ſtattgefunden 

atte. Es ſind keinerlei Opfer zu beklagen, 
nur verſchiedene Frauen waren infolge des 
Schreckens ohnmächtig geworden. 

Die Verteilung der 10 Millionen Franks 
Unterſtützung an die Opfer der Kataſtrophe 
auf Martinique iſt noch immer nicht beendet. 
6 Millionen bleiben noch zu verteilen. Die 
Blätter kritiſieren dieſen Zuſtand und ſagen, 
bis die letzten Unterſtützungen zur Verteilung 
gelangten, würden die Hilfsbedürftigen längſt 
verſtorben ſein. 

Johannesburg, 8. September. In 
der Mine „Premier“ wurde ein Diamant ge⸗ 
7 welcher ein Gewicht von 280 Karat 

eſitzt. 


Algier, 8. September. Wie aus Ain⸗ 


Fräulein Hal- Sefra gemeldet wird, find bei dem Kampfe in 


der Nähe von El Murgan nach amtlicher Feit- 


königin von Trouville“ genannt, ertrank heute! ſtellung 35 Franzoſen getötet und 47 verwun⸗ 


im Seebade. Ein Bademeiſter, 


Militär - Vorbereitungs- Anstalt. 


Fähnrichexamen bezw. Prima. 
Einzige Anftalt, die nur Sfügierafpiranten auf⸗ 
nimmt. Streng wiſſenſch. Vorbereitung nach der 
neuen Prüfungsordnung. Getrennte ee 
für Gymn. und — Ausgezeichnete Erfolge 
1902 beſtanden 51 Aſpiranten, 1903 bis 1. Sept. 
bereits 45. 


Stettiner Musikverein. 


Beginn der Proben Montag, den 14. Sept., 
abends 7½ Uhr, im Schiller⸗Gymnaſium. 

Im Geſang ausgebildete Damen und 
Herren, welche dem Verein beizutreten wün⸗ 
ſchen, wollen ſich melden bei Herrn Prof. 
Dr. Lorenz (Birkenallee 8, Nachm. zwiſchen 
4 und 5 Uhr). — Sur Aufführung in der kom⸗ 
menden Saiſon ſind in Ausſicht genommen: 

1. Missa solemmis: Kyrie, Gloria, 

Sanctus, Oſanna, Benedictus (Beethoven). 
W von Bethlehem, Oratorium 
tiel). 

2. Die Glocke (Schiller⸗Bruch). 

3. Golgatha (Lorenz). 

Nummerirte Abonnementskarten zu 9 A, 
ültig für die genannten Aufführungen und 
fämtliche Proben, ſind in der Simon 'ſchen 
Muſikalienhandluug zu entnehmen. 

Da der Plan der nummerirten Plätze für die 
Zuhörer geändert werden mußte, wollen die 
geehrten vorjährigen Abonnenten, welche 
in der Nähe ihres alten Platzes zu ſitzen 
wünſchen, bis zum 20. September in der 
Simon'ſchen Muſikalienhandlung nach dem 
Plau die neuen Nummern auswählen. Vom 
21. ab erlöſchen die Anſprüche der vor⸗ 
jährigen Abonnenten. 


Berlin W. 30, Zietenſtr. 22, 


Vorbereitungsanſtalt 


von Dir. Dr. Fischer 

ervorragendſte Privatanſtalt Deutſchlands, 1888 
taatlich konzeſſ. f. alle Milit.⸗ u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung ſind von den 
en nn vorzügiich empfohlen. Unüber⸗ 
ene Erfolge: 
1902 beſtanden 10 Abitur., 124 Fähnr., 22 Priman., 

Einjähr. nach kürzeſter Vorbereitung. Kleine 
Abteilungen, individuelle Behandlung, bewährte 
Lehrer. Vorbereitung zu jedem Examen in boll- 
. etrennten Abteilungen für Gymnaſial⸗ und 

8 8 


en. 


me welcher fie|det worden. Die Verluſte des Feindes müſſen 
retten wollte, wurde als Leiche ans Land ge⸗ſſehr bedeutende ſein. 
bracht. Der Vorgang ſpielte ſich jo weit vom Truppen 


Das Verhalten der 


war ein ganz vorzügliches, der 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
1. Leschke, 
Stettin, 


Lehrer, 
Falkenwalderſtr. 123, III. 


In trauriger Pflichter⸗ 
füllung zeigen wir den Mit⸗ 
liedern an, daß unſer 
amerad August Schröder 
am 6. Sept. verſtorben iſt. 
Der Verein ſteht am Mitt⸗ 
woch Nachmittag 2 Uhr 
am Vereinslokal, Bismarck⸗ 
ſtraße 3, zum Abmarſch nach 
- dem Trauerhauſe, Kloſterhof 
11, bereit. — Beerdigung auf dem Zentral⸗Kirchhof. 
— Fahne und Gewehre zur Stelle. Der Vorſtand. 


Leihhaus-Auetion 
im Pfandlokal 
Nofengarten 63, 2 Tr. 

Sonnabend, den 12. September, 
vormittags 9 Uhr, verſteigere ich im 


Auftrage des Pfandleihers Herrn Julius 
Jastrow, bier, verfallene Pfänder, 
beſtehend aus Gold- und Sil berſachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Uhren 


uſw., gegen Barzahlung. 5 
Wohlgemuth, Gerichtsvollzieher. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 7. September 1903. 


Geburten: 

ohn: dem Fenſterputzer Dreblow, Arbeiter 

* eee Zülsdorf, Arbeiter 
Struck, Böttcher Schulz, Klempner Pulkowsky, 
Schmied Klockow, Ingenieur Hoffmann, Glaſermſtr. 
Müller, Maurer Bernhardt; Zwillinge dem Arbeiter 
Kohn, (Sohn und Tochter) dem Kaufmann Fandree. 
Eine ter: dem Schuhmachermeiſter Schröder, 
Rangiermeiſter Neuenfeldt, Werkführer Kölln, 
Arbeiter Gawlick, Schuhmacher Pieske, Maler 
Bartels, Keſſelſchmied Lenz, Arbeiter Ehmke, Maurer 


Frampf dauerte acht Stunden. Von Sei⸗ 
ten wurden die Soldaten vom * 
Zube fie verteidigten fig aber 

apferkeit und hielten der lbermat tand. 
Der Feind wurde während des 1 . e 
eingeborene Stämme noch verſtärkt, und 
mit großer Macht die Bedeckung der a⸗ 
wane an, welche nur mit großer Not ver⸗ 
teidigt werden konnte. Die Geſamtſtärke der 
franzöſiſchen Truppen belief ſich auf 220 
Mann. 

Oran, 8. September. General O'Con⸗ 
nor iſt geſtern Abend nach dem äußerſten 
Süden gereiſt, um die dortigen Operationen 
perſönlich zu leiten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hannover, 8. September. (Privat⸗ 
telegramm.) In der Nacht vom Sonntag 
zum Montag iſt der geſamte Silberſchatz des 
Königsulanenregiment entwendet worden. Un⸗ 
ter den geſtohlenen 400 Stück Silberſachen 
befinden ſich ſehr wertvolle Geſchenke des Kai⸗ 
ſers und anderer Fürſtlichkeiten. Man ver- 
mutet, daß der Täter unter jetzigen oder 
früheren Angehörigen des Regiments zu 
ſuchen iſt. 

Fiume, 8. September. Auf dem 
Waldwege zwiſchen Ogulia—Jaderowo wurde 
der Buchhalter Adolf Schleſinger ermordet. 

Belgrad, 8. September. Als erſter 
Offizier der Belgrader Garniſon wurde heute 
Obedkeutnant Lontkiewecz, ehemaliger Ordon⸗ 
nanzoffizier König Alexanders verhaftet. — 
Der Miniſter des Innern Kaljewitſch, welcher 
auf die Freilaſſung der verhafteten Offiziere 
beſteht, verharrt auf ſeiner Demiſſion. Der 
Rücktritt des Geſamtminiſteriums und deſſen 
Erſetzung durch ein rein radikales gilt als be⸗ 
vorſtehend. a 

Sofia, 8. September. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Meldungen iſt Boris Sarafow, 
der Führer der aufſtändiſchen Banden in 
Macedonien, in der Nähe von Monaſtir in⸗ 


2 Verrates ermordet worden. 
Börjen-Berichte, 


9 Notierungen der Landwirt⸗ 


0 

chaftskammer für 

Am 8. September 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

ettin. ch Ermittelung.) Roggen 

129,00 bis —,—, Weizen, neuer 155,00 b' 
162,00, alter —,—, Gerſte —,— bis —— 
Hafer —,.— bis —,—, Rübſen —.—, Kar⸗ 
toffeln —.—. 


ot! vom 7. Septem 
rea agel. ach Re . 


83 a 


130,00 bis —,— Weizen 162,00 bi —. 
Gerſte —,.— bis —— Hafer 133,00 bis 

Platz Danz Roggen 126,00 bis —.— 
Weizen 163,00 bis 165,00, Gerfte 127,00 bl 
128,00, Hafer 122,00 bis 130,00. 8 

Weltmarkty reiſe. } 

Es wurden am 7. September 22 loko 
en u Mark per Tonne inkl. Fra oll und 

peſen in 

Liverpool. Weizen 182,00, 

Magdeburg, 7. September. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuprelſe Tranſito 
fob Hamburg. Per September 16,75 G., 16,90 
B., per Oktober 17,85 G., 17,95 B., per 
November⸗Dezember 17,80 G., 17,90 B., per 
Jannar⸗März 18,10 G., 18,15 B., per April 
18,25 G., 18,35 B., per Mai 18,35 G, 18,45 B. 
Stimmung ruhig. 

Bremen, 7. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
42,25. Doppel ⸗ Eimer 43,00. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Welter 
für Mittwoch, den 9. September 1903. 
Etwas kühler, vielfach Wolkenzug, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. 


eb. Klofſchinska; Ingenieur Barkow mit Frl. 
umgardt; Generalagent Fenske mit Frl. Schmidt; 
Tapezier Albrecht mit Frl. Hoepfner; Sattler 
Quaſt mit Frl. Kinold. 
Ehe ſchließungen: 
Schneider Lange mit Frl. Küſter; Arbeiter Herzog 
mit Frl. Kronfoth; Former Cammin mit Frl. Zeglinz 
Zuſchneider Hanke mit Frl. Lippert. 


Todesfälle: 

Sohn des Lokomotivheizers Haupert; Sattler⸗ 
meiſterwitwe Schleyer; Sohn des Arbeiters Daukſch: 
Sohn des Reſtaurateurs Bonat; Sohn des Arbeiters 
Hickſtein; Tochter des Arbeiters Zipperling; Arbeiter 
Schröder; Sohn des Arbeiters Schünemann; 
Bürgermeiſter a. D. Melz; Maurerfrau Lüdtle; 
Kaufmannsfrau Lindner; Schneidermeiſter Heimann; 
Sohn des Buchhandlungsgehülfen Ewert; Arbeiter 
Kaſten; Rentier Stürmer; Tochter des Arbeiter; 
Beyer; Tochter des Arbeiters Brede; Sohn des 
Maurers Dreſcher; Sohn des Arbeiters Ehmke; 
Tochter des Arbeiters Dumröſe; Sohn des Arbeiters 
Bartelt; Sohn des Kutſchers Neubauer; Tochter 
des Arbeiters Klotz; Kaufmannswitwe Mehr ein, 
geb. Wolfskehl; früherer Landwirt Dittmann; 
Tochter des Schneiders Dünow; Maurer Dill; 
Sohn des Arbeiters Tabbert; Tochter des Arbeiters 
Oehlke; Tiſchlermeiſter Mittelſtädt; Tochter des 
Schuhmachermeiſters Freeſe. 

Familien ⸗ Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
ſtorben: Hauseigentümer Carl Neumann, 

64 J. [Seebad Ahlbeckl. Gärtnereibeſitzer F 

Reppin [Anklam]. Stadtſekretär Karl Schultz, 

J. [Bergen a. R.]. 


25 J. [Kolberg!. 


Schriftſetzer Franz Bergmann, 
Frau Marie Carius geb. Barne⸗ 
kow, 73 J. [Swinemündej. Witwe Rahel Engel 
geb. Klotzmann, 79 J. [Schivelbein]. Frau Friede⸗ 
rike von Natzmer geb. von Reckow, 78 J. [Stolp]. 


Bellevue-Thenater. 

a Der Raſtelbinder. 
Degen ale Bruder Straubinger. 

Elysium-Theater. 
Fernſprecher 666. 0 Jernſprecher 666. 
Serenissimus-Zwischenspiel. 


a eg ee. rl Furcht v. d. Schwiegermutter. 
Ae De nebote: Beil Pension Scholler E 
Ohio u Fel. Altendorf; er 3 Nau Donnerstag:) Im bunten Rock. R 
mit Frl. Buß; Eiſenbahn⸗Bureau⸗ ätar 1. Klaſſe Bu 


mit Frl. Teichmann; Rentier Henning mit 


rl. Seifert; Maſchiniſt Steiner mit Witwe Fabian. 


Becker's Geschichte. 
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Breitestrasse 25. 


Unentgeltlich 


verabfolgen wir beim Einkauf von 


Kleiderstoffen 
allerneueste Schnitimusier 


für Costüme, Strassen- und Gesell- 
schaftskleider, Blusen, Costümröcke, 
Kinderkleider, Knaben-Anzüge etc. 


Jede Dame 


S 


ist in der Lage sich 
jeden Gegenstand 

ohne Schwierigkeit 
selbst herzustellen. 


Kleiderstoffe, 


grosse Auswahl neuester Stoffe, für 
Costüme, Strassen- u. Gesellschaftskleider, 
Blusen, Costümröcke, Kinderkleider etc. 


Gelegenheitskauf! 


Grosser Posten rein wollne neueste 
Blusenstoffe, Wert bis 2,50 in 
hunderten von Mustern mtr. 1,25. 


m 


An Hausbeſitzer 


gebe ich Linoleum Ia. Qualität zum Belegen 
von Treppen, Läden, Corridoren, Küchen ꝛc. 
zu beſonders billigen Preiſen ab, unter 
Garantie der Haltbarkeit und guten Aus⸗ 
führung. 

Eigene Fabrikation von Treppenſtufen⸗ 
ſchienen. 


Hugo Richard Mentzel 


Paul Lindenberg Nachf. 
Breiteſtraße 68, 
Eing. Gr. Wollweberſtr. 


Pa. iartenthiner Torf 


som Baron von Puttkamer 
aus dem ſoeben eingetroffenen Kahn offerieren 
äuß rſt billig 2 
Wwe. & Willy Bumke 


vorm. F. RBumke. 


= 0 — . : — 
e Leyen Husten, Reiserkeib, 
\ \ Bronchialcatarrh etc. 
N 8 r 


Fay's ächte Sodener 
-Mineral-Pastillen 


b 88 Pfg. por Schachtel. e Zu 


In der anfreundlıchen Jahres- 


8 zeit absolut unentbehrlich! 

„ Hugo Peschlow, 
3 Uhrmacher, Stettin, 
= 
= Dreitefr. 4, part. u. 1. Etage. 

— ——— 
5 Fernſpr. 1162. 

x Pl Empfehle und verſende unter 
12 Er 6 
— er fähigkeit Taſchenuhren 
> ; von 8.4 au. Extra ſtark 
2 gebaute ſilberne Remon⸗ 
22 toir-Uhren fiir Knaben und 
x erren vb 15. Han. Goldene 
2— amen⸗Memontoiruhren 
— in reizenden Neuheiten von 
— 20 46 aufwärts. 
= Effectſtſicke, beſonders für 

8 Geſcheuke geeignet, 30 
6 A 


Qualität. und Dekorations- Stücke mlt 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 
chwere goldene Präciſlons⸗Uhren aus be⸗ 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein MRegulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kuuſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Lager und Reraratur⸗ 


Graaugbücher. 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


Breiteſtraße 2, 
Lindenstr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
an ſehr großer Auswahl zu den billigſten 


Preiſen. 


ze 18 
. . 
2 


A. Lehmann, 


Diſcherſtraße 11. 1 Tr. 


N 
PPP 
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eine Domstrasse 
Ecke der Rossmarktstr. 
Billigste Bezugsquelle. 


Täglich neue Eingänge 
modernster 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Steitin, 
Sehulzenſtraße 30-31. 


Eröffnung laufender Neehnungen. . 
Annahme von Vaareinlagen auf proviſionsfreien 
oder Depofiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 


wünſchenswerthen Auskunft. { 


papieren oder Waaren. 

Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von In kaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöfung von Conpons und Dividendenſcheinen. 


Deyöts. 
(Die  übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Nameusbezeichnung aufbewahrt.) 


kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Ziehung am 15. Oktober 1903 
im Nathauſe zu Stettin. 


Zweiter Teil 


der 


-Silber- Lotterie 


zu Guuſten des Zentralverbandes der Stettiner Vereins⸗Armen pflege. 
Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich find, 
380 Gewinne im Gesamt Merte von 4000 Mark. 
Loſe à 1 Mark ſind zu haben bei 
R. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Wichtig für Fleiſcher, Fleiſchhändler u. Fleiſchbeſchauet! 


Schlachtbücher, 
Fleilchwarenbücher 
d 


Fleiſchſehaubücher, 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 20. April 1903 angefertigt, 


empfiehlt d 
R. Grassmann, Stettin, 
Kirchplatz 3-4, Breiteſtr. 12. 


im Eulengebirge fertigen anerkannt preiswerte und dauerhafte 
Leinen, Halbleinen und baumwoll. Gewebe zu 


Wäsche und Ausstattungen. 
Preisbuch und Muſter poſtfrei, Waren von 20 % an franko. 


2 
Die 
Weber Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf i. Schlejien, Nr. 2. 


P N 1 3 
. # 2 12 r 


Vermiethung einzelner Schranffächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl— 


Waldenburger Weber - Unterftügnngs = Unternehmen, 


„ TCC 


empfiehlt sein anerkannt reichhaltiges Lager in eleganten und preiswerten 


Hochzeits- und Gelegenbeits- Geschenken 


Naumann Rosenbaum 


Breitestrasse 20-21. 


Kleider- u. Blousenstoffe. 


Anfertigung einfacher, sowie elegantester Damenkleider und Blousen nach Maass 
im eigenen Atelier unter Garantie. 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 
She: 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth: E 


Verwaltung und Berlofungs: Kontrolle, offener Effekten⸗ 5 


n 


Kleine Domstrasse 
Eeke der Rossmarktstr. 


. F 8 


Emballage wird nicht berechnet. 


0 
’ 


Grösste Auswahl in Kronleuchtern, Armleuchtern, Wandleuchtern, Ampeln, Tisch- u. Hängelampen. 
Magazin für komplette Haus- u. Küchen-Einrichtungen. | 

= : — — BE — = EIERN = — 7 l 
e . 1 Möbel, Spiegel u. 
Marenbhaus 5 Polster waaren, 
’ evi ganze Ausſtenern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

unloſten, der Güte nach. n preiswerth. 

Saunierſix. 82, nahe Ins a OR j 


bürgert sich 


beyer’s Hoestkaſfee immer mehr ein. 

Hygien. Bedarfsartikel 
großartige Neuheit. 

Preisl. gratis. Ad, Arras, Mannheim 20. 

„Wer reiche Heirat“ an see 


Reform, F. Gombert, Berlin 8. 14. Sof. 
erh. Sie 600 reiche Part, u. Bild. 2. Ausw. 


Relche Heirat! 2 Schweſtern, 24 u. 22, Verm. 
je 450 000 %, wünſchen ſ. m. charakterv. Herren, 
wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerber erf. Näh. 
u. erh. Bild d. Bureau „Reform“, Berlin 8. 14. 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zum 1. Oklober er 
zu vermieten. 

Näperes Kirchplatz 3, 1. Zr. 


| 1 5 9 
. Zimmermann’s 
Möbeltiſchlerei 
Eliſabethſtraße 67, nahe der Vismarchſtraße. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager aller Art Möbel, 


fl 2 


„ Spiegel u. Polſterwaren in einfacher und reichſter Ausführung. 


Yollsfändige Wohnungseinrichlungen 


in allen Styl- und Holzarten unter Garantie der Dauerhaftig⸗ 
keit zu den billigſten Preiſen. 


W. Zimmermann, Ciſchlermeiſter. 


roplatt. Uhren. 


* ex einen agen 


don ie echte Geer 17e 1 


El 
5 fſkauen go 
emontoir⸗ — 
te 


72 


2 raͤtige Gold ⸗ Plaque R 


4 find ge aueſt regulirt und 
erprobt, und leiſten wir für 


N v 
® » Vogle 
Stropp & Vogler, 
etzt Königsplatz 4, 
im Hauſe der Muſikalienhandlung von Ernst Simon. 

Wir empfehlen unſer großes Lager von 5 0 
Normalhemden von 15 Mk. an bis feinſten Qualitäten, 
Normalhoſenn 2 ner „ Arm: 3 = 
Unteriuden für Damen, Herren und Kinder, 


Pr ſten . von 2,50 Mk. f fr alitäten, 
geſtr. Herven- Weiten . foinie Strickwolle 125 Pigs ER bis feinſten Qu 


von billigiter bis beſter Qualität zu ſehr billigen Preifen. 


..... 
..............u..® 


„ 


2 —.— N 


Kathreiners 
Malzkaffee-Fabriken 


in München und Uerdingen a. Rh. 


Bester Kaffeezusatz. — Bester Kaffeeersatz. 
} 

2 7 N . LEI 2 =. 4 
Ng 2 - 

Pianinos ind Flügel | 

j hr grosser Auswahl zu den verschiedensten Preisen auch ' 
egen 2 empfiehlt Ex Pinnoforte-Geschäft von ) 


Franz Breeckow, Grosse Domstrasse 22. 


er der sehönsten Mietsinstrumenite 
edulen versehen, erlaube mir 


Auf mein besonders grosses Lager > x 
(keine majorennen, abgespielten Kasten), sämtlich mit drei I 
besonders aufmerksam zu machen. 


Franz Breeckew, Gr. Domstr. 22. 


PETER 


FR K IR a ehe 


